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Z  [S10 Sollen da cdıe Hunde des W einberges nıchtLitteratur ZzUu Wesen des Christentums bellen 111 den JTagen der Feigheit und der Charakter-
111 losıgkeıt sterbenden Kıirche PE Um den O11

intendıierten Krieden herzustellen vehörtIn der Beurteillung de1 H.schen chrift spiıegeln sıch 2225 Diplo-
Mmatık  M  z dıe 1L1LUT de1ı oroße Diplomatıker meısterhaft VOCI-dıie vevensätzlichen Strömungen heutigen Protestantis-

uSs Aut de1 C111611 Seıite begeısterte Zustimmung, Dine steht nıcht Bülow nıcht einmal Bısmarck sondern de!]
LTeufel de1 IDA verführte‘‘ Damıiıt auchvebendste Bewunderune welcher dıe >Christ] Welt« Aus- diplomatısch

druck verheh 111 den orten ;„Wenn HS66 Kırche C dıe Komık nıcht fehle wırd der Professo1 111 Berlin dem
111 Rom A cdıe Seıite cverücktW1IC S16 SC111 sollte S müßte S1C 111 oroßes Dankes- „unfehlbaren Professor“

Auf de1 AaAll- aber doch WCIL1LLL auch mM1 Thränen 111 den Aucven undWOrTrtTt R8l Harnack auft den Lıppen haben“
deren Seıte tiıefer Abscheu schwere Klagen und Ankla- mıi1t erhobener Kaust zugestanden daß „„damarıa Rom
TE Die KOonsequenzZwıischen beıden stehen dıejenıgen welche O11 verechter 1ST VOT (ZOt als Juda Berlın““
dem Dranve Z vermıiıtteln AIl und hergyeworfen werden für ails Kırche autet „Hınaus jeden Preis hınaus“

Heuch-das vezeichnete Bıld halb annehmen halb ableh- mmnı Cc1esel ALLZEI1IN (zesellschaft V()I1 „Apostaten
lern und Falschmünzern‘“‘ „Man stelle sprachlıchund LrOLZ der orößern oder QECMNMNSEIN Verschieden-

heıt 111 Grundanschauungen doch das (jeisteseout de1 Refor- schulte semıiıtische Kabbıiner als Professoren des 11L

matıon wahren und das Bürgerrecht 111 der evangelıschen Preußen AaAl s 1 werden de1 Kıirche pOosılıvere Dienste
Kırche nıcht abstreıten wollen SC1116 „ CIXCHNALLISC KT= eısten qls dıe W ellhausıaner Eıs 1STt ZU bedauern daß

reichlich 111 Drittel SECIHNEI Schrift M1 Ausfällen fülltfassuno““ des Christentums als AL „Bereicherung der chrıist-
denn während Schick 111 Kxk1 amatıonen sıch beimnahe CI -lıchen Frömmiekeit“‘“ empfinden wofün S16 dann VO1L de1

J1’heolog1e 116 der ehrenvollsten Prädıkate welche ScChöpft un 1U hıe un! da GCAHCH Anlauf ZAU DOSIUVEL
nämlıch Ü Beweısführung Nnımmt brinegt scharfen Antıthesen1all dort E verteılen hat empfangen

moderne Menschen manches W ertvolle und UÜberzeugende schlagende Be-
IndessenDie 111 der Nr 1 Sp 320 zuletzt qufeeführten weısführungen meıstens 111 drastischer Korm

(jevenschriften vertreten den Protestantismus des orthodoxen ohne schrei:ende Widersprüche geht 11011 einmal nıcht
Mıt volleı Kehle rulft nach Autorıität und LehrzuchtBekenntnıisses Ihr VYEINEC1INSAaIMMeETr Grundgedanke 1ST VCI-

Man kann den ortho- ‚e at dıe Kırche dazu keine Macht mehr erkämpit S16kündet Keligion
doxen Kreıisen ebhaft nachempfinden WEn S16 durch sıch C1LesSESs Recht nıcht (jäsar dann 1STt HS nıcht

Wwert weıter ZuUui bestehen Ja Schick ll heber Muham-dıe orundstürzenden Angriffe auf dıe höchsten Heılig-
tumer 111 tiıefster Seele verletzt den orn der freıen ede medaner werden als das H.sche Christentum annehmen

Schief und halt-ınden Anerkennung verdıient CSy WC1111 dem wıder- da ‚weıß 3800381 doch W OTAl 1111A1l 18{
10s abeı wırd der Standpunkt doch der Protestantlıchen Spiele mıiıt der doppelten Wahrheıiıt gegenübeı 116

ehrliche und gerade Sprache reden un! jede Lransaktıon mi1t der Bıbel 111 der Hand auf den Isoherscheme!l SC

orundsätzlıch und mıiıt Abscheu VOIL sıch 481 Aber Ichs gyestellt wırd Der (‚„laube wırd (S 2%)
111 den VOIN Schiıick und Kupprecht sücddeut- katholischem Sınne gyefaßt un kannn nıcht anders cvefaßt

werden, WE (Glaube Al Wahrheit gefordert wırdschen Kırchenbeamten , verfaßten Gegenschriften macht
Eıfer und orn 111 Ssü 7e1 W eıse sıch uft daß Ist CN nıcht „doppelte Buchführung“‘, zugleich
Luthers Vorbild chutze angerufen werden muß der lutherische Kechtfertigungsglaube das Eıns und Alles

soll » Wır erfahren daß 111 Bayern länost „höchste„denn“ rechtfertiet sıch , 35 ceht den etzten Ze1l-
ten dem vollen Antichristentum Auch der Teufel V erordnuneg“ besteht der zutiolg e Kandıdaten welche der

Theoloe1e nıcht Lebew ohl C .  s  1uf An-IHSPIMEIL sıch SC Propheten und treıbt Leufels-
stellung 111 de1 evangelısch lutherischen Kırche nıcht
echnen haben ID 1sSt IW ASs* Vgl das Verzeichnis der Schriften Nr 161 329 „Das hat Out gewirkt
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KHestes gegeben.“‘ Allerdings, daß alle mıiıt Überzeugung Scheinwissenschaft, dıe BarbareIl ist, hetert Nnur leere Worte
aul dıiıesem . Festen“ stehen, ylaubt selbst nıcht, und un: kecke Behauptungen.
cdıes Feste bındet merkwürdıgerweılse 4: die Greistlichen. Der prinzipielle Gegensatz aindert nıcht, daß derDa dıie Kırche keihne T’heologenkırche sel, könne S1E beı Katholik mıt den gyläubigen T’heologen UuSs dem BGLIIG-den Lai:en miılde se1ın un! viele mıt verschıiedenem San rischen Lager 1m Kampfe SCOCH das 3,  u Kvangelium“ben ın sıch bergen, uch solche, dıe noch nıcht weıter eiINe gute Strecke W eges zusammengehen kann. I)urchgekommen sınd a1s bıs Hamacks (:lauben. Hart wırd dıe logische Kraft der Wahrheıt wırd aber wıederangelassen, weıl Luthers wıderspruchsvolles AT Der /ustand desfahren beleuchtet hat, Spott und Hohn wırd über dıeJe-

der Bhek  I<  z auf che Grundlagen gerıichtet.
heutigen Protestantismus nötigt Walther das Geständnisnıgen protestantischen T’heologen dUSSCROUSSCH, „dıe sıch

das Bürgerrecht ın iıhrer /Z7unft ur dadurch erwerben, ab, daß auch Hıs mıinderwertiges Christentum einem aller-
dıngs tıef AB ! beklagenden Bedürfnıs entgegenkomme, INSO-daß S1E wenı1gstens einıge Blätter us dem herausgerissen

haben“> aber 11111 bedenke: tern S manchem noch einen W eg ZE1Y6, sıch VOT völllıgemıdem 2L V’alentinianis quod Bruch mıt Christentum und kKelıg10on A bewahren, Ja H€CLE V alentino, iıdem Marcıonitis , quod Marcioni (Lert. Ade begrüßt das Erscheinen der H.schen Schrift, weıl S1E dıePraesc. 42) In krasser Form wırd Che Iutherische Lehre VOIL Augen ölfnen könne „über Irrwege, cdıie nıcht eher CLsradıkal Bösen‘“‘, dem „abgöttischen W esen des Menschen“ kannt werden, bıs nan S1E F Ende SECQDANDECN ıst, undvorgetragen. DDer „faule Kleck“ SOl bel VOT allem
darın bestehen, daß ET sıch nıcht als „„Beladener“ fühle

über das Nırvana, das AIl nde des W eges Hegts:. Dem
etztern Satze stımmen WIT A ber 11a besinne sıchund das Erlebnıis des radıkal Bösen und dessen SPON- Das Ma-tane Überwindung durch ın (madenwunder N1ıe gehabt recht auf den Ausgangspunkt solcher Irrwege.

habe terlalprinzıp und das innere festimonıum Spirıtus sancltıstellt ıhm Se1IN Erlebnis gyegenüber, IS GE cLe
Satanstiefen erfuhr und mıt Luther ın der Zelle wunder- sınd 1Ur Umschreibungen für den Subjektivismus, un cLe

Gegenschriften CgCnN zeıgen wıeder eiınmal deutlıch,bar dıe (made (zottes erlebte. Seıit Jener eıt rühmt r

sıch, einen „relıg1ös-sıttlıchen (Geruchssinn““ ZAU besıtzen, daß dıe Orthodoxen 1MmM Widerspruche mıt sıch selbst
sınd und (regensätze ZU vereinıgen suchen, cie iıhrer 1n -der „Schärfer als dıe genaueste Detailforschung schon bel nersten Natur nach unversöhnlıich Sınd. Den auflösen-der ersten Berührung, Ja schon AUSs der Ferne che gxEe1- den, alle chrıistlichen (Glaubenslehren Hıs ZUIL etzten eststige Atmosphäre herauswittert, dıe der Mensch In Wort

und Schrift ausströmt‘‘. zersetzenden Bestrebungen gyegenüber wıll Schutz undMag sein, aber den ıt möch- Schranke tinden In der objektiven gyÖöttliıchen Heılsoffen-ten WITr ıhm geben, ehe seınen „Geruchssinn“ 411 den barung, Die objektive Heilsoffenbarung bedart aber desScholastikern bethätigt, mOÖöge C c1Le Schriften derselben
nıcht der KFerne sondern ın der Nähe uf ıhre ‚, Wit- Schutzes FCOCH Menschenwiullkür und kann ıhn Nnıe finden

1 Subj ektivismus. Die reformatorısche Tendenz, welcheterung“‘ prüfen. Da A fr das VOLN seınem Standpunkt
AUSs wacker verteidigte chrıistotogische Dogma dıe luthe- g' C dıe katholische Kırche geltend gemacht wırd, kann

SCHCH jede Ausprägung ın den üssıgen Lehrbestimmun-riısche UÜbiquitätslehre ZUuU Hılfe ruft, S() lıegen ıhm dıe
Kenotiker und Kryptiker näher, VO11L der Scholastik VOT - SCH der protestantischen Denommatıonen mıt verdoppel-

ter Krafit veltend gemacht werden. Was sol] eine „Kirche“steht L, SOweıt e wenigen abfälligen Bemerkungen In dıie yottgewollt, ber doch ohne gyÖöttlıche Verfassung ıst,Urteil e_rlauben‚ nıchts. dıe zwıschen der ‚DCNH, unsıchtbaren (sememmnschaft Hıs
Mıt gleicher Entschiedenheit ın Bezug auf orundsätz- und den „romanısıerenden Tendenzen“ haltlos hın- und

lıche Ablehnung des H.schen Christentums, zugleich 111 herschwankt » Was SOl ıne Norm, dıe der subjektiven Hz
ruhiger wıssenschaftlicher Diskussion, wenden sıch W al- fahrung untergeordnet st » Diese Rosse sınd ZU ode

un: 161 SCOCH dıe ‚5  u kKelig10n“, wobel gerıtten. (CeMeTr unterstellt se1ın Christentum der Beur-
ersterer mehr Ins einzelne gehend cdıe Aufstellungen Hs teilung der „Christenheit“, da 8 begehre, „NIChts ür sıch
bekämpft, seine Wiıillkürlichkeiten und Widersprüche auf- alleın A haben 1ın seinem (lauben“‘. Wır Iragen mıiıt der
deckt, während letzterer mehr darauf ausgeht, „Bild SCZECN Überschrift seiner ersten Vorlesung : elchem Christen-
Bild“ f stellen. tumBeide Schriften welsen mıt überzeugen- Diese Flucht 1n cdıe OÖffentlichkeit der ((emeinden,
den Gründen und mıt reichem Bewelsmaterial NaC daß damıt S1E riıchten über cie VOI11 „1ormalen Standpunkt der
Hıs Konstruktion 1ne aprıiorische, nıcht 1ıne hıstorische Reformation““ AaUSs unternommene „Ireıe Forschung‘“‘, chiese
ıSt, und . daß das STBl Kvangelium dem Kvangelium Jesu Appellatıon 4A11 einen infallıbılen Konsens der Kırchen iıst
und der apostolischen Verkündigung diametral gegenüber- doch eine vollendete petıtıo Prancıpu und dıe Proklamatıion
steht. Dem wissenschaftlichen (Gebrauch un dem Ernst des Prinziıps der Katlosigkeit, selbst H.ıs Behaup-der Sache wäre C} ANSEINESSCHET SEWESCNH, /C1I111 auf ung Sovıel Köpfe, sovıel Sınne gıebt es 1m heutigenCche Gegenschriften eingegangen und e Beweisführungen, Protestantismus, übertrieben ıst. Mıt berechtigter Schärfe
WE ıhm möglich ıst, entkräftet hätte, 1ın suffi- wırd 52 dıe „geradezu frıyole Überhebung der VE
santem Tone Zu erklären: „Ich habe S1E gyelesen und dann meıntlichen Bildungsaristokratie“ und dıe Anmaßung der
beıiseıite gelegt; denn lernen konnte 31 nıchts ıhnen“ kritischen Wiıssenschaft gyetadelt, welche unSs Eerst cCLe wıirk.-
(Vorrede /ARte Aufl.). Den Vorwurf, daß G „mıt Voraus- lıche und wahre Keligion geben wıll;, Aa doch Jeder; auch
setzungen un Argumenten fechte, dıie SONStT 1ın keiner der einfachste Mann, das dringendste Interesse hat, ZU
Wissenschaft statthaft sınd““, verdıent doch W alther dann, erfahren, ras das Christentum 1st‘“ Kıne richtige Erkennt-
WE d1ıe V oraussetzungen Hıs die eINZIS möglichen und n1S, dıe ber mıt logischer Notwendigkeıt ur Anerken-
alleın berechtigten sSınd. Der Hinweis c  ä  ıuf 1n€e V orher- UNS der katholischen Glaubensregel als der eINZ1I& Natur-
Sdgung Schleiermachers: der (Glaube werde zuletzt mıt vemäßen und zweckentsprechenden drängt. Sofort aber
der Barbareı gyehen, mıt dem Zusatze: yebe auc. ine wiré dieger Erkenntnis der innere Wert SCHOMNLINEN und
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dem wıldesten Subjektivismus un Jjedem Aftermystizismus daß das LG Evancvelıum den Bedürfnıissen des sündı-
hür und ABla taıG geöffnet durch den Satz daß jeder das OC Menschen nıcht genugt a  als verhängniısvoller Fehler
uneingeschränkte Kecht nat selbst FA entscheıden über das Hıs wırd hınvestellt daß nach SCIIX Kritik das Kvange-

/Zu den schwächsten dıe zwıschen der Ireıensıch ıhm als Kelıg107 darbıietet Iıum JEHUC AParadoxie“ verlhert
Leılen der Cremerschen Gegenschrift gehört das WAds über (made und Sündıigkeıt besteht Mıt Kecht ZWAar wırd
(‚„laube un! (zeschichte bıetet Am Schlusse HET Schrift dabel dıe oberflächliche ratiıonalıstische Auffassung
bemerkt f Z Geschichtsbilde 1LUFr das daß aller- der Sünde gegelßelt aber dıe alte Iutherische T’heorie
dıings „dıe Krkenntnis des Christentums und das Ver- wiıirkt auf C1Le (;edanken CGS stark 111 und verade cdiese
ständnıs des Kvangeliums verloren 1119 bhıs daß (zsott L heorıe hat dıe Erlösungs- und Versöhnuneslehre der
111 der höchsten Not Knecht Luther erweckte der Vernunft entfiremdet

{[)as Wesen des Christentums kann ö5g erfaßtdas VOI11 ıhm erlebte Kvangelium VOIL der SCHWAaL-
ugen (made VO11 dem ür u11LSs gestorbenen un! aufer- werden 1111 7Zusammenhane mi1t der klaren Erkenntnis

Damıt 1ST des Anfane ALl VOL (ott demstandenen Sohne (sottes wıeder verkündıgte““ Menschenge-
WIT wollen absehen der Kälschuneg der veschicht- schlechte vresetfzten übernatürlichen Endzıeles welche

iıchen T’hatsachen das natürliıche nıcht AULS-=- sondern einschließt Die katho-1111 Grunde NOIMMEN Recht
vegeben WEEI1111 cdıieser 1111 Christentum Anfang AaAl lısche T’'heologıe bhıetet ails klare Unterscheidune und Be-
menschlichen rrlauf und Ahfall ındet 111 der Unterschei- oründune des UÜbernatürlıchen un Natürlıchen ohne Del-
dung zwıschen Idee und Krscheimung 1111 Christentum das des 111 Disharmonie ZUuU brineen In de1 klaı @11 Beoriffis-
Palladıum des Protestantısmus erblickt und alle geschicht- bestimmung der übernatürliıchen (Ordnune als selbständıe
hıch eingetretenen Irübungen nach SC1ILET Idee des Christen- 111 1el und Mıtteln hnat S16 den Schlüssel YABE  v vollen HT-
iums beurteilt Wıe 1LL1LASS1IA Nnımmt sıch dıe Forderung kenntnıs der Absolutheıit des Christentums und SC11eT

AUS, bel der Erscheinung Luthers Halt gyemacht wesentlichen Bestimmung, GV SA hıstorıschen Vortr-
werden be]l chesem NVlann de1ı Gegensätze der 111 SCI1LET bereitung und Entwicklunege 1112 Kulturleben de1 ensch-

heıt bel volleı Anerkennung dessen To außerhalb desPerson den unlösbaren Zwıiespalt des Protestantısmus dar-
stellt heftie 111 der Polemik schwankend 111 SCCIHHGT Dog- Christentums An Wahrem (Gutem und Schönem vefunden

werden kann Durch ıhre Lehre OMI Urzustande undmatık, bald /ABBI Starrsten Lehrform zurückkehrend und dıe
Autorıität des Buchstabens anrufend bald 111 gewaltthätig- durch cie maßlose UÜbertreibune de1 Erbsünde 3385 ihrer
stem Subjektivismus sıch über alles auch über dıe 1f0= Kolgen nıat sıch dagegen che orthodoxe protestantische Kırche
DEST der Bıbel und der Apostel hinwegsetzend Was dıesen Weg versperrt geht den V oraussetzungen
wıll cdıie Orthodoxie antworten WEN1 dem rückwärts- C naturalıistischen Weltanschauung AaUS welche Cıe —-

schauenden 11 alten Autorıtätselauben noch befangenen l191ÖsSe Kntwicklung us den nıedersten Ormen CIMNDOT-
mıiıttelalterlichen Luther der prophetisch VOorwärts blıckende wachsen |äßt Eıne solche Theorie postulıert zuletzt
reformatorische Luther vregenübervestellt wırd ” (Jerade 111 Oweıt 16 den persönlıchen ( noch anerkennt C1NEIMN

der orthodoxen Fassung 1St che Lehre der Reformatoren falschen (Gsottesbeortiff 1E kennt keinen SOM dessen ()ffen-
das Prinzip und deı erste CeE1INESsS oroßen Auflösungs- barung Anfange 111 der Mıtte und Ende der weltoe-
PIOZCS5SCS reworden der m1t der unerbittlichen MVlacht der schichtliıchen Entwıicklunege SOUVEeTANE Herrscherthat 1ST

Weı s1E braucht nıcht eC11611 (SOf% der als oberster Eaktor ıe (5€Loo1ik weıterarbeıtete und ZUl KEntscheidung dränet
übrıyens sovıel Bıeosamkeıt des (seistes und Vorrat al schichte macht und enkt ohne ındes dıe veschaffenen (<

sachen 111 iıhrer natürhchen und durch cLe (made befruchte-Sophistık besıtzt daß (1 dıe Schriftstellen 111 Bezug €  s  auf
dıe ırche und besonders e Verheißune des Herrn Al ten 1 hätigkeıt 7A3 entwerten SIKO erklärt ber auch dıe relı-
Petrus S() umdeutet WIC 111 allen orthodoxen (jegen- Kntwicklung der Menschheit und dıe hıstoriısche
schrıften geschieht der hat das Recht verloren Thatsache des Christentums ebensowen1g als dıe HIT

SC1116 Umbildungen und Wiıllkürlchkeiten vorzuwerfen wıcklunestheorie us der Kombplıkatıon stofflicher kräfte
Auch 111 der Fassune des christoloe1schen 1)oomas T1 (zeist un! Leben erklären kann Die katholische Lehre

1ST auft CIHEXN Vorwurf Paulsens 111 SYOLe Phılobe1 Cremer (S 15  r 5 krasse Wıderspruch hervor,
mıt dem Luther und SEC111E6 Nachfolger cie Christoloe1i1e sSophıa malıtans ZU antworten, nıcht s() EINSENLNG, daß SI

belastet 1aben Mag CL sıch drehen und wenden V 111 de1 Fntwicklung und den Kulturfaktoren de1 heıdnı-
wıll der Satz finıbum est CAPAX infinıkı 111 3801 Anwen- schen V ölker AT Verwerfliches osıeht aber auch nıcht s()

dung, Che ıhm das berüchtigte SENUS MAJESTALLCHM der uU- unvernünftig, daß S16 111 der Gestaltung der heidnıschen
1St und bleıibt 111 kReligionen berechtigte, wahre und notwendıige Durchgangs-therischen Christoloeo1e gegeben hat

Wiıdersinn und ZersStOrt den Grottesbegriff Die rOtzıge punkte erbhekt.
Bonn KEKsserselbst VOIL den alten ILutheranern perhorreszierte Umkeh-

IunNng desselben 111 das Axıom Infinitum est CADPAX Jinitı
äßt den SaAahNzZCh Unsiınn stehen, WO G1 stand. Eıne solche Schürer, Dr Emil, Protessor der Theologie ZUuU Göttingen, Ge

Christologie bleıibt „Kenose des V erstandes‘“‘, und schichte des jüdischen olkes 111 Zeitalter Jesu Christi.
der Iutherische Sauerteig muß bıs Z etzten Reste A&

Erster Einleitung nd politische Geschichte. Aufl
Leipzig, ] Hınrıchssche Buchhandlung, I19OI (IX, 780 S

gefegt werden indem Nal dıe Ubiquitätslehre und das ST 8°) I8
ZaANZeE SENUS majestatıcum 111 der Versenkune verschwınden Das Buch ist se1lt Jahren jedem wıssenschaftlıch dl -

äßt und ZUT Lehre der Kırche zurückkehrt Besonders beıtenden Kxegeten auf alt- WIC neutestamentlıchem (e-
veworden undbei Cr wırd 111 breıtelr Ausführung und beı häufieen bıete unentbehrlich allgemeın DE

Wiederholungen che 1 (C'’harakteır der Schriuft als kannt Ich kann miıch deshalb auf 111 kurzes Referat
C1iher Zusammenstellung 0()I1 V orlesungen einıgermaßen beschränken 7Zum ersten Nlale erschıen das Werk 1574
1ıne Entschuldigung finden der (zedanke durchveführt als » Lehrbuch der neutestamentlıchen Zeıtgeschichte « und
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erwarb sıch schon 1n cheser (estalt viele Freunde. Die . A R unterscheıdet sıch VO  — der Auflage 1596 LLUT

Auflage 1886/87 rug  $ ) schon denselben Lıtel W1E durch Weglassung des Vorwortes und des Schlußsatzes
dıe drıtte. In cdA1eser Auflage wurde ber der der Fınleitung, durch Korrektur UDruckversehen, außer-
zweıten ın Bände zerlegt. Der erste derselben (Bd dem selten durch eiIne kleine AÄnderung 1ın der Erläute-
behandelt dıe innern /Zustände des jJüdıschen Volkes, der u (z A Kor. 9 6 b hıeß ‚„„der Leser INSgE-
zweıte (Bd 3) das Judentum ın der Zerstreuung und che samt‘“, Jetzt heißt ‚„„der Leser: H: Die paulinıschen AT
Jüdische Litteratur. Die Zzwel Bände erschlıenen 1595 beıten der ® Jahre 159095— 11901 sSınd also mel-

Die Herausgabe des noch rückständigen Bandes, der S  jetzt LG Knttäuschung Al dem Werke spurlos vorüberge-
gleich ın und Auflage ausgegeben wırd, den SCH damals SAaNDCN.,In nıicht allzu langer Frist‘® vorlegen u können hoffte, hat sıch
ber länger verzögert, als den Freunden des schönen Buches 1eb Die geschichtlıchen Fınleitungen (S 5—920) vYASi den
W Auch Jetzt tehlt och das Register ZU dem ZC Werke 14 Briıefen bewegen sıch 1 SANZEI 1ın den tradıtıonellen

ch finde dıese Bahnen.kın solches soll allerdings nachgeliefert werden. DIie IN Paulinen werden als echt AUSCHOÖINMEN,
Ausgabe desselben aber sehr unpraktisch, da doch jeder che geschichtlichen V oraussetzungen der Briefe nıcht ohne

Besıitzer des Buches wünschen wiırd, das Register dem zuletzt
erschıenenen Bande beigebunden A besitzen. Kıntragung W eıss’schen Sonderansıchten schärfer

Unser Band behandelt einleitend dıie Litteratur nd dıe Quel- taßt 21—0693 folgt sodann der ext Je bıs
len des QaAnNzZCN Werkes S 1—161) und alsdann dıe politische Zeıilen auf Jedier Seıte mıt der Erläuterung, e VOI-

DerGeschichte Palästinas Onl 175 bıs K nach hr. nehmlıch den Gedankenzusammenhang und den paulını-exf der Neuauflage 1st im wesentiichen derselbe wıe der der schen Sprachgebrauch berücksıichtigt. Andere LesartenAuflage, zeıgt ber überall dıie nachbessernde, dıe Resultate
der HNEU!| Forschungsarbeit sorgfältig ergänzende Hand des oder andere Auslegungen werden 1ın keiner Weıiıse Aa C=
Meisters. Infolgedessen ıst der Umfang 653 auf 750 Seıiten deutet, 11 ur seimnen „berichtigten“ Lext ımd seINE
gestiegen. Bezüglich der Detaıils kannn iıch hıer auf A1€e Selbst- ach welchenAuffassung des (;edankens geben.anzeıige des ert. 1n der Theol Literaturzeitung 1902, Sp 145 11 C4 der ext „berichtigt“ ist (dieser AusdruckSA verweısen.

klıngt auf dem 1ıtelblatt etwAas anspruchsvoll und rekla-Um das Auffinden Zitaten Sal der AA Auflage iın der 561
ZU erleichtern, 1St in dieser dıe Seitenzahl jener An innern Rande menhaft; I: ist selbstverständlich zunächst LLUTr 1m subjek-
Jeder Seite ın Klammern beigefügt, während der Beginn jeder tıven Sinne Zi verstehen : nach der Meinung des Heraus-

Seite der alten Auflage durch im LTexte angezeıgt 1st
Das ungemeın praktische Verfahren sollte wenıgstens für vıel DC- gebers!), das 1at selınerzeıt ın eINer eigenen Schrift

» Lextknitik der paulinischen Briefe« (Lexte und Unter-brauchte Werke be1l Neuauflagen angewandt werden. Da-
nıt der Jeltenanfang der Vorauflage aber leichter 1ın dıe Augen suchungen ELV 3) ausführhch dargelegt und begründet,
springe, würde ı* sıch empfehlen, durch auf dem Rande och ß kann A1(N0 einftach dahın verweısen. Kın kurze Aus-
diejenige Zeile anzudeuten, 1ın welcher der Anfang der neuen
Seıte der Vorauflage SA suchen wäre. sprache darüber dürfte hıer An Platze sSe1IN : Während e

In den krweiterungen des Buches 1St besonderer Bedeu- Lextkrntik gewöhnlıch alle Lextzeugen berücksichtigt und
dıe Einverleibung der einschlägigen Resultate der Inschriften- vorwıegend anuft (Grund der NL BeTEN L EXtEICHAICHTE durch

nd Papyrusforschung. Zusammengestellt sınd dıieselben ın der Vergleichung der Varıanten dıe späteren auszumıiıtteln
oben erwähnten Selbstanzeige. Besonderes Interesse werden Hin- sucht un! O1 den ursprünglıchen scheıdet, beschränkten dıe Ausführungen ber dıe Papyrusfragmente betrefftend die
Geschichte des alexandrıinıschen Antisemitismus (S 65-70), dıe Be- sıch W mıt Verzicht auf dıie Zeugn1sse der Mınuskelhss,
handlung der Papyri ber dıe ANOVOAPAL ın Agypten S R S 15), V ersionen und Väterzıtate, auf wenige EXTESZEHVEN;
dıe &* jetzt wenıgstens für diıeses Land ermöglichen, un bel den Paulusbriefen aut r q Minuskelhss, chese
eıne klare Vorstellung VO jenen ATOYOOPAL ZUu machen (vgl durch eindringende h Durchprüfung nachLuk I1 —95 SOWI1Ee dıe Besprechung der dıe Beschneidung der ıhrem Charakter Z stucheren und auf (Grund der ın denaägyptischen Priester und-: das umständlıche behördliche Genehmi-
gungsverfahren VOTL derselben behandelnden Papyri aus dem einzelnen Hss und Hssgruppen gefundenen vorwıegenden
nachchristlichen Jahrhundert 6S 678—679). In der durch De1liss- Tendenz und Fehlerquelle ( Wortvertauschungen, Zusätze,
IHNAann, Reinach, 1tte1ls und Bauer behandelten Frage nach
der lıtterarıschen Form C  jener den alexandrıiniıschen Antisemitis- Kürzungen Nachlässigkeıt oder absıchtliche Anderung)

al strıttigen Stellen che krıtische Auswahl treffen.1US beleuchtenden Papyrı, des [0)8! Brunet de Presle herausge-gebenen Pap Paris. N. 085, des durch Kenyon gebotenen Pap Offenbar ist die W.sche Methode der TLTextkritik einseltig
des Britischen Museums {); des Berliner Papyrus 5117 des un kann eicht ZU Selbsttäuschungen führen , aber als
Bandes der ägyptischen Urkunden AUS den könıglichen Mu-

/ Berlın und e1Ines dazu gehörıgen Fragmentes on Gizeh Kregänzung und Kontrolle der Außeren Textknitik ıst S1E
sowI1e -des Grentell und Hunt als B S B (Bd mı1t- ohne Zweıfel wertvoll und erwünscht.

Zu welchem KErgebnıs zam 1LU11 Weıiss ? An welchengeteilten Papyrus UOxyrhynchus entscheıdet sıch auch Sch:.
dahın, daß Wr mıiıt einem „‚heidnischen Gegenstück en Stellen iıst seın ext In „berichtigter“ ? Es ist Zzu be-
christlichen Martyrer-Akten““ Zu thun 1aben ZU111 Zwecke „der anstanden, daß C1ese Stellen 1n der vorliegenden 'Text-Verherrlichung griechischer Angeklagter VOLI dem Rıchterstuhle
des Machthabers 1n Rom  e ausgabe In keiner W eise gekennzeichnet sınd, weder durch

Randnoten noch durch ıne übersichtliche Zusammen-DHas prächtige, eine YAaNZC Bibliothek ersetzende Werk
jl auch 1ın seıner Gestalt bestens empfohlen. Leider stellung (Z der Abweıchungen Tischendorfschen
1aben WIT auf unserer Seite keın Buch, das sıch diesem TexXU): Ich habe 11U1L beispielsweise ım Römerbrief SCHCH ‚ Ä3)

Källe gyezählt, WO dıe ln Textausgaben nıcht über-standard WOrk auft dıesem (GGebiete Al dıe Seıite stellen heße
Paderborn. einstımmen, und habe dıe Probe gemacCht, welche StellungNorbert Peters. eingenommen hat. Er entscheıdet sıch einıgemal mıt

W eIiss, B? Die paulinıschen Briefe und der Hebräerbrief
Lischendorf Westcott-Hort, Oöft umgekehrt, nıcht
selten mıt einer Kandlesart VOIL Tregelles oder mıiıt Wey-1m berichtigten Text nıt kurzer Erläuterung A Handgebrauch

bel der Schriftlektüre. Zweite Auflage. Leipzıig, mouth (The Resultant G reek Testament) YCDCN Tischen-
richssche Buchhandlung, 1902 (694 n 8°) dorf und W estcott-Hort, aber auch nıcht selten FE  SC

Diese Neuauflage des mittleren Teiles des 1a1ll- alle gyenannten LTextkritiker entweder d  4 alleın W1e S
haften Berliner Kxegeten dreibändiger » Handausgabe des EYOUEV StAatt EXWUEV), 5 17 (EV EVL TLOU EVOS) oder
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1n Ubereinstimmung m 1ıt Hetzenauer, BTrand:s mentaren (zu KÖM., Hebr., Rast®) ausführlich dargeiSCHEId; VÜlsate Es ist interessant beobachten, stellt hat
daß 1n mehr A einem Dutzend Fällen e der Um auf Einzelheiten einzugehen, S Sagt Kömer-
klementinıschen Vulgata zugrunde lıegende yriechische es. briefe: AI zeıgt aufs klarste, W1E nıcht durch dıe Rücksicht auf

irgendwelche Mängel der Bedürfnisse der römiıschen (GGemeılnde
art bevorzugt, S LO L/ (de STa TE); Z 16 (XOLVEL statt dıe dogmatischen Ekrörterungen des Hauptteils hervorgerufen sınd“"‘
XOLVEL) 3 (om. Yao); 355 (VIXNONS Statt VLIXNOELG) ; (S L2) Alleın em widerspricht dıe W arnung VOT Irrlehrern

[6: 17 —201 Denn dıe verteidigte Annahme, da LOn355 VAO STa 0e); 3y DD (xaL ETl NAVTAGS); Ö, 1El (dia
SEA ALa TOU); U, 28 und 1 E (Zusätze); [ 21 (uN- 1—20 ursprünglıch eın Empfehlungsschreiben 4A1l dıe Epheser für

dıe Phöbe war  C6 (S [805 halte 1C durch dıe Arbeıiten
TWE); el (0m VUV secundum) ; E3 (0m T@); Rıggenbach, Lahn, Belser, Spitta für abgethan. In der Erläuterung
14,;, AA (Zusatz); iE AD (0mM. NV); vgl auch S und des Römerbriefes habe iıch die aufdringliche Hervorkehrung der

Ich protestantischen Rechtfertigungslehre A beanstanden ;: auch derdıe Interpunktion Ö, B ET E Z Z  —q
führe diese Thatsache A, nıcht als ob durch dıe Pl Lehre des Apostels VO der Erbsünde Y ı2 ft WT nıcht

SCHUS gerecht. Da KOTr für iıne Christusparte1 nirgendsstımmung VO. dıe [9281 der Vulgata bezeugte Lesart eıinen siıcheren Anhalt bietet (S 9) Aindet ZAhz meıne Zustim-
als ursprünglıch erwıesen wäre, sondern ZUWUIE Beweıs, Cdaß 128 Gleichwohl ällt „„Christusschüler” AUS Palästina In
der textkritische (srundsatz Brandscheı1ds, einer durch Vul- Korinth auftreten, welche dıe Ausschreitungen der Heidenchristen

w1e das Parteitreiben benutzen, 1in die Autorität des Paulus Agyata bezeugten Lesart komme als solcher nach Umstän- untergraben und für dıe Gesetzeslehre Propaganda machen‘‘
den iıne e1gene, nıcht geringe Autorıutät ZU, durch (S 9) Allein W 4S dıe Christusschüler thun Läßt, ist en
glänzende Bestätigung gyefunden hat, insofern dıeser, ÖD Führern der Kephasleute zuzuweısen, nd dıe Christusparteı ist

folgerichtig streichen der als Nebenzweıg der Kephasparteıwohl orundsätzlıch V ulgata WwIe alle Versionen 19nNOorlerend,
uf selbständıgem Wege dazu gelangt, dıe Vulgata Zu anzusehen, ındem dıe zugewanderten judaisierenden Lehrer 1n der

Absiıcht, Paulus AUS der Gemeinde Zzu verdrängen, das Parte1i-
bevorzugen, ohne ahnen. Es fällt auf, daß treıben begünstigten ach em Satz:! AdAivide el impera ! 21
KRöm 35 26 OUYV lıest SNg des allzgemeın bevorzugten /GO0 schen DE Kor lehnt dıe Annahme eıner 7Zwischenreise
M hat Cornely St. treifend gezelgt, daß dieses un eines Zwischenbrieftes ab und den Besuch S  A0 Betrübnis*®“

© Kor. 2, I) V| en verloren geEgANHCHEH Briet Kor. ) 5einen unerträglichen CIrCulus VLLLOSUS dem Apostel zuwelst
Das ist uch meılne Ansıcht. IDEIK ber Kor eınen „erkälten-(vgl. auch den paulinischen Sprachgebrauch Röm Ö, LS den FEindruck auf dıe Gemeinde gemacht hatte‘‘ S I1), wıder-

un Kr IS 5) leıder hat W W1E auch selne neueste spricht der Aussage Kor IS Die Erklärung OIl Kor. E
annn nıcht befriedigen. Durch dıe Erklärung Ol ÖEOMALAuflage des Meyerschen Kommentars Z Römerbhrief

Aich bıtte S GSTAtt: euch) hat das Verständnıis des (3e-bekundet, den gediegenen Kommentar des gyelehrten je
sulten, der dıie ( protestantischen Arbeıten sehr dankenganges sıch unmöglıch gemacht nd älßt den Apostel 1n

Meines die:(soO siegesgewiıl) Z angedrohte !) Auswelsung der
eingehend berücksıichtigt, vollständıg ignorlert ! judenchristlichen Agıtatoren AUS der (GGemeıinde davon abhängıg

machen, da(} OTA 1NOOUN VUÖV N ÜTAXON 39 ZUTWıssens gehörte es LL Programm der Meyerschen Kom-
Vollendung gebracht‘ se1ın wırd der Gehorsam der Leser (dmen(tare , a 1 Le beachtenswerten Arbeıiten FA berücksıich-
der Gemeinde), Ol denen immer noch manche unier iıhrem Eın-

tıgen Au} standen‘, da „ d1ie Strafe der Ausweisung ]3. hne volle
Erst dann1€e somıt dem Leser einen ext ohne den Zustimmung der (Jemeılinde nıcht vollziehen konnte.

Ballast eINES krntischen Apparats ın cdıe Hand, s() C1- wırd sıch SQATIZ zeıgen, W1e k em Apostel ıhnen gegenüber
nıcht AR8! Mult fehlt 2)« aber 1eSs der ınnwartet Nal vielleicht, cdıe kurze Erläuterung E1 g- 6 hätte Paulus jer ın aller Form selbst den Bewels gelie-halten, daß S1E dem Nıchtfachmann, dem gyewöhnlıchen fert; da{(} der Vorwurt persönlıicher Feigheıt un: grolßsprecher1-

Theologen und oriechisch geschulten Laıen, nach dem scher Drohbriefe, en dıe Gegner ıhm machten und den KT hıer
Muster der trefflichen kommentierten Schulausgaben der zurückweist (vgl und 10), vollauf begründet Wa  ‚.1 Denn

WEn CT TYSLI dann persönlich DJeEDCH dıe Agıtatoren en Kampfalten Klassıker dıe nötigen sachlichen un sprachlichen
126 wall, I8| volle Siıcherheit hat, da(ß die gahnzZc (ze-

Bemerkungen bietet, den bıblıischen ext eichter lesen
LDem ist nıcht S: Die HT< meınde auf seiner Seite steht, und WE CT 11011 den Zu (

un gyeniıeßen Zl können. zielenden' Erfolg als dıe Erprobung se1nes apostolischen Onnens
läuterung hat den ausgesprochenen Zweck, dıe Texther- mM1t ogroßen Waorten f5) ın Aussıcht sellt., iıst dot> der

Gipfelpunkt Prahlhanserei ! Kıne lächerliche Rolle solltestellung exegetisch ZuU rechtfertigen und durch chLe Erklä-
ZzeIn kxeget einem Paulus zuweıisen ! Freılich stehen uch andere

Fung des Gedankenzusammenhanges einen Beıtrag ZUT Ausleger Abschnitt m1t verlegenem Tasten gegenüber
Kxevese des Briefes ZAi 1efern (vgl und das VOrs und ıne befriedigende Lösung der Schwierigkeit 1st noch 49l

WOTrLT der Aufl hat somıt als Leser seıner > H;md- suchen. Wie die Mehrzahl der Ausleger meınt auch da(}
die jJudaısıerenden Agıtatoren in Korinth 41s etztes Ziel, mı1tausgabe des 8 besonders Fachgelehrte 1m Auge. dem S1Ee 1Ur vorläufig zurückhielten, dıe Forderung der Beschne!1-

In der “ hat ist dıe Krläuterung streckenweıse klar dung und Gesetzesbeobachtung anstrebten. ach meılner Ansıcht
und leicht genießbar, aber stellenweıse SO schwerfällig und bıetet der Römerbrief (Kap. 1—11) eın treues Spiegel-
schwerverständlıch, daß 1L1UTE eın geschulter Kxeget VC1- bıld der Geisteskämpfe, dıe In em vorausgegangenCh Wiınter

Nur che spezıellen der Apostel zu- Korinth SCHCH die zugewanderten Lehrer A4AUS Pa-steht, W Al  N der TYklJaärer SAagCh ll lästına geführt und sıegreich durchgefochten hat. Dann ergiebtFachgenossen sınd also, denen iıch das Werk empfeh- sıch dıe gEWISSE Erkenntnis, da[f} die judenchristlichen Agıtatoren
len kann un: auch wirkliıch empfehlen möchte. Wenn VANI Korinth dıe Freiheit der Heıidenchristen OM Beschneidung und
e1In Forscher ciLe Resultate selner 5oJjJährıgen Stuchen kurz (Jesetz nıcht antasteten, sondern ausdrücklich zugestanden (vgl
un bestimmt zusammenfaßt, W1e CD hıer geschieht, besönders Röm. 45 20 f WO dıe Ausführung des Apostels SsONsSt

Sanz unlogısch wäre) S1e stellten sıch also auf*den Boden des
verdıient Br jedenfalls gehört ZU werden. FEr möchte Aposteldekrets (Apg 15) s1e respektierten durchaus den Beschlufß(
die anmaßende Zuversicht, mıt der seine Ansıchten Dafürdes Apostelkonvents, freıliıch dem Buchstaben nach.
als dıe unbedingt einzigrichtigen vorträgt, den Leser mıiıt- suchten S1E desto mehr den Geist der Gesetzlichkeit ın das Dau-

Iınısche Heidenchristentum hıneinzutragen. Auch AUuSs dıesemunter anwıdern ; immerhın ist 6S wertvoll, dıe W.sche Exe-
(srunde 1ın ıch vollüberzeugt, da der Galiaterbrtreft ın

BCSC zZu den I RBriefen ın knappster o1m besitzen, der Zeıt (Apg 15, E NEECYT: dem Apostelkonvent seinen Platz hat
dıe Quintessenz dessen, W ä darüber ın seiner Eın- Bezüglich dieses Briefes mu(} ıch dıe .schen Ansıchten Oll

leıtung 1nSs und iın den VO11 hm bearbeıteten Kom- den geschichtlichen Voraussetzungen un VO  [ der Auslegung des
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LTextes In sehr vielen und wichtigen Punkten Ablehnen und V der einzelnen Abschfiitte angegeben wırd Der erstie Teil
welse auf meline Schriften (»Die Abfassung des Galaterbriefs handelt O11 dem kKeıch, und aAr 1m Abschnıitt I1
dem Apostelkonzil«, » Die Adressaten des Galaterbriefs« nd » Der der römıschen Herrschalt, dem Kaılser und dem kaıser-Galaterbrief AUS sıch selbst geschichtlich ausgelegt«) m ıt der

ıchen kRegıment, 1mM Abschnitt OIl den Chrıisten un:Hoffnung, da( Zeit ınden wiırd , AZU Stellung ZUuU neh-
EB Dafß die Judaısten in (zalatıen Paulus Als en dem Wiıderstand das Keıich, bezw. VOINl ihrer Ver-
scher“® des en Uraposteln verkündeten Evangeliums dar- Lolgung, 117 VOIL den Christen und dem Reıichsdienst :
stellten (S Ö), ist durch en Brief ausgeschlossen ; 1 Gegenteil dem Patrıotismus, dem NVlılıtär- und Zivildıenst, der Steuerberiefen sıch dıe Trrliehrer auch auf Paulus selbst, der jJetzt ebenso
w 1€e dıe Urapostel Beschneidung predige (vgl ) ; II) (S I1 —214 Der zweıte eıl mıt der Überschrift : Idie
nımmt dıe Nordgalatıentheorie A, bemerkt aber: „Geschichtlich bürgerliche (Gesellschaft, handelt VO den Grundlagen der
begreift sıch dieser Hergang NUr, WenNnn es nıcht, wıe M1Aall nıcht römıschen (zesellschaft (Religion und Heidentum),hne jeden Anhalt 1m Briefe annımmt, Judalstische Emissäre
Warcl), welche dıe Gesetzesfrage be1 en Heidenchristen Galatıens der Famlıilıe, Kıgentum und KReıiıchtum, VOIN der Ar
ZU anregten, sondern Ol benachbarten teren jJuden- beıt, VO den sozlalen Unterschıeden und der Sklavereı
christlichen Gemeindebildungen AUS der Anspruch erhoben S 15—383) DEr drıtte eıl [Das praktische eben,
wurde Aber für diese Annahme hnat keine Zustimmung zeichnet ın einzelnen Kapıteln dıe Moral, dıe Erforschunggefunden. Wo gab enn 1ın der Nähe O1n Nordgalatıen altere
judenchristliche Gemeindebildungen ? Wenn Iso 66  ur be1 dıeser des Wahren der Philosophie un: Wissenschaft (SCZENCE),
unzulässıgen Annahme eine nordgalatische Briefadresse haltbar cdıe Kunst, Krzıehung und Unterricht, FKeste und Schau-

uch ın einem anderenist, tällt dıe Nordgalatientheorie. spıele, das gyewöhnliche Leben, den (Geistesstand (S 360
Punkte habe ich dıe Genugthuung, auf miıich berufen Zu Ön- —572) JAr Ausführung cdieser Bılder e1in teiches

Von akatholischen Krıtiıkern wurde mM1r verargt, da[(} iıch Materal heranzuzıehen, un War sowohl us der heıd-
Zu Gal Oll dem durch Paulus bezeugten Primat des Petrus
gesprochen habe Nun erläutert Zu (sal. 18 ‚ULE den nıschen als der chrıistliıchen ] ıtteratur. IDıie Schritften

Tertullians nehmen ın der letzteren ohl 1ıne€e hervorra-Kephas, dessen hervorragende Stellung 1mM Apostelkreise ıhm also
ohl bekannt WAäl, kennen ZU ernen“‘ I ‚, ETEOOV 1st wohl gyende Stelle e1n, S1Ee bılden ın einem gewlssen Sınn den
n1t Absıcht gewählt, weil SE en Kephas seıner einzigartıgen Be- Schwerpunkt der Darstellung. Aber auch dıe übrige Litf=deutung wegen aufgesucht häatte*“ Z „„‚dem Petrus (also
dem Haupt der Urapostel)*. DDas 1st sachlıiıch dasselbe! Den des christlichen Altertums WAlLr ın umfassendem

Alt AUS der 2Jährıgen Gefangenschaft des Maße VANN VeEILWEI E: CD oralt, dıie Anschauung der
Apostels ın (äsarea herrühren, ebenso das d1esen Brief ‚„begle1- samten alten Christenheıt über dıe angeführten Püunkte
tende Handschreıiben A Phıiılem OT  C6 und „den SOgCeNANNIEN ZUTIL Ausdruck FA bringen, und ( hätte sıch empfohlen,h f“‚ en ‚„„‚derselbe Tychikus, der mıt cdiesen be1-
en Brieften nach Kolossä g1Ng, als drıtten Brief AA bestellen dıes 1mM AIl des Werkes anzudeuten.
Hatte: ,5 W ar ursprünglich nıcht AB8l die (Gemeinde ff Ephesus IDIIS Schrift nenn sıch 1ne Studıe, und der Verf.
aAdressiert:, sondern 35 W Aaren dıe kleinasiatischen Gemeıunden, bezeichnet S1E 1n der Kınleitung noch näherhın als einendenen Tychikus en Brief auf seiner Kundreıise vorlesen sollte‘*.
Allein der 1INnweIls auf Philem. gegenüber Phıl. 366 2, 2 Versuch, ındem CO wohl s() gul als möglıch sıch unter-

genugt nıcht, 111 dıe Abfassung der rel Briete ın Rom abzu- riıchtet habe, 1aber nıcht den NsSpruc erhebe, alle eIN-
lehnen. al EK SS ın der früheren paulinischen Leit. schlägigen Lexte erschöpft und alle ın Betracht kom-
bald ach T he$s. denkbar 1St, tindet einen vollen Beifall. menden Fragen gelöst ZU haben SO eıt meıne Kennt-Dagegen kann IicCH nıcht beipflichten, en Hebräer-
brıef 1n keiner Weiıse miıt Paulus In Verbindung stehen lassen nNıS reicht, kann iıch bezeugen, laß nıchts VO. Bedeutung
will ; aus Z r WO er Verfasser aufs klarste als eınen Schüler verm1ßt wıird. Das Urteil wırd sıch nıcht selten mehr
der Urapostel sıch bezeichnet folgt s&  ar nıchts SCOCH eıne mittel-
4re Abhängigkeıt des Briefes Ol Paulus, zumal WEEC1111 selbst

oder weniger anders gestalten, und cAhes nıcht bloß da
WO e freıe relıgx1öse Stellung, e der Veerıt. einnNımmt,den Barnabas, dıesen Geistesgenossen des Paulus, für den \ets

fasser hält un: den Brief ALl die Urgemeinde en Vorzeı1- sıch äußert, sondern auch da, WO diese, wenn S1C auch
chen des herannahenden Jüdischen Krleges geschrieben seın Laßt nıcht >  al unbetelligt ıst, jJedenfalls nıcht besonders ins

Die Heftausgabe des vorliegenden Bandes mıt der Aufschrift (+ewicht TÄllt Es ist ber anzuerkennen, daß der V erfl.
‚‚Zweıte neubearbeıtete PSIE H Aufla In eften Grs M 2,20) S1C. durchweg eine gerechte W ürdıgung bemühte undbietet dıe Einleitung 1: —206 AU allender W eıse nicht; In ÄAn-
betracht des Preisaufschlags sollte dıe, ohnehin für das Verständ- auch auf seınem Standpunkte cLe Verdienste Z schätzen
nN1ıS der Erläuterung unentbehrliche Einleitung jedem der j1er weı1ß, dıe das Christentum 17 sozlaler Beziehung sıch C1I-
Hefte beigegeben SeI. warb. Seıin Buch wırd allen wıllkommen se1n , dıe ıne

NValentin Weber.Würzburg. niüihere Kenntnis V OIl den Anschauungen der alten SBl
sten über Staat und (‚esellschaft ZAU gewinnen streben,

Guignebert, Charles, ancıen eve de Ia Faculte des Lettres un wırd 18588 orößere Dienste leısten, als der Dar-
stellung allenthalben eın reicher lıtterarıscher Apparat bei-de Paris, professeur agrege d’histo1ire Au Lycee de Toulouse,

Tertullien. Etude AT sSes sentiments l’egard de gegeben ıst, gyeelgnet, ebensowochl ıne Nac ıprüfung 11ZU-
l’Empire et de la societe civıle. Farıs; Leroux, 1901 stellen als ABl weıteren Studıiıen anzuleıiten.

615 or 8°)
Die Arbeıt SETIZT w1e eıne eindringende Kenntnis des inhaltesber dıe Aufgabe, dıe sıch dieses Werk stellt, Spricht der Schriıften des Altertums auch eine Vertrautheit miıit-ıhrersıch der Verf. In der Fınleitung mıt den Worten Geschichte VOTAUS, nd der erft. unterlhe[(} © nıcht, auch ä  ®  Twolle bestimmen und erklären dıe Stellung, cLe 1 ertullian letztere sıch sorgfälti unterrichten , A einıgen wichtigen

gegenüber dem KEICH,; der Gesellschaft, der Welt und dem Problemen selbst Stellung ZUuU nehmen. SO werden dıe Schrı
TE betreffend ‘den Briefwechsel zwıschen Plınıus nd TrajanLeben einnahm ; woher ıhm seine Ideen amen, ob SI
Z und das Schreiben der (Jemeinde on Lyon-Vıenne überS1E _ selner eıt allein hatte, welches Schicksal S1e nach dıie Verfolgung un Mark Aurel LOO — I IO kritisch untersucht

seinem 206 erfuhren, welchen Eınfluß S1E ausübten auf und das Ergebnis SCWONNCN, der Brief des Plinius habe einıge
das Christentum, dıe Kırche, den christlıch - heidnıschen Interpolationen erfahren, dieses Schreiben . möge inhaltlıch wohl

1n der Hauptsache richtig seın, allenfalls: uch auf eınen kleinenKonflıkt, endlich welches Ticht S1Ee auf dıe Lösung Cd1eses Brief zurückgehen, der un überlieferte Text ber se1l erSt untferKontfliktes werlfen. ıne noch deutliıchere Anschauung Decius oder Valerian entstanden. Ich veErImMmas dıe Bedenken nıcht
wırd 3002081 dem Buch yewınnen, inde der Inhalt SA teılen, dıe der‘ Verf. die Integrität der Schrifts tüc{ke gel-



405 August.. THEOLOGISCHE KEVUE. 1902 Nr. 406

end macht‚ nd auf der anderen Seıite werden die Krıtiker, dıe _ kirchenpolitisch interéssantesten Abschnuitt daraus , dıe
In ıhrem negatıven Urteil welıter gehen, schwerlich be]l den (Grün- Jahre der polıtischen Kämpfe VO 543 HIS ö45 Irotz
den sich beruhigen, dıe GE für die kchtheit wenigstens eines Teiles
der Dokumente erbringt. Es Ist hıer nıcht der (Jrt eıner W Ee1- der Wärme des V erfassers und der unverkennbaren Partei1-

nahme Hr den Bıschof fällt dem Buche durch cieFeren Auseinandersetzung. Dagegen noch Ikurz auf einıge
litterargeschichtliche Versehen hingewıiesen werden. Die pseudo- mı1t musterhafter Sachlichkeit darın verwandten brieflichen
klementinischen Briefe ad MFAMNES werden \.O{CH erft. als Schrift Quellen und (zutachten nıcht auf Parisıs, sondern aul
des römiıschen Klemens behandelt. as on Tertullian bekämpfte
Bußedikt einNnes römıiıschen Bıschofs WIr och nach der alteren alle bedeutenderen Kührer der französıschen Katholıken
Auffassung Zephyrın zugeschrieben, während nach der neueren ıIn jener Zeıt eın vortreffliches Tıicht Inan hest das
Forschung sıcher Kallistus angehört. Da ın den Apostolischen Buch mıt ebensovıel FHFreude WI1e Belehrung, auch WE1111L
Konstitutionen zwıschen ıteren und LICUET ! Schichten A untier-
scheiden ST wırd ohl richtig erkannt und hervorgehoben, 1111

Nan ıIn der Beurtelung der Lage mehr Dupanloup un
Lacordaıre zuneıgt als Mer. Patisıs.einzelnen aber nirgends untersucht, ob eiıne Stelle eLiw2 schon

den QueHenschriften der den Konstitutionen angehört, ob- Straßburg. M pa  n
wohl der Sachverhalt Jetzt testzustellen ıst, für das Verhältnis

Didaskalia und Konstitutionen die Ausgabe 11 Lagarde 1m
zweıten Band der Analecta Antenieaenn Bunsen einen W C-

géhäfers, Johannes, Seminarprokurätor, Geschichte des AA  Bi
chöfichen Priesterseminars Paderborn VOTILL Jahrenıgstens für dıe Aufgabe des Verfassers genügenden Aufschluß der Gründung L 1.7:7 HIS Jahre 1902 Unter Benutzung der

biıetet, und ist dıe Verwertung der Schrift mehrtfach fraglıch, » Chronik des Bischöflichen Priesterseminars« VO Anton Bie-
dıe Heranzıehung y 2 und 56 beı Erörterung des Verhältnisses
der Chrıisten en Kaisern ın der vornıcänıschen Zeıit unberech- lıng bearb Miıt Helıogravüre, Lichtdruckbildern,

rundrissen und Lageplan. Paderborn, Bonifacius-Druckerei,
t1gt, weiıl dıe Stellen beıde dem Verfasser der Konstitutionen und 1902, (AVJL,; 272 SsOomıt eıner Zeit angehören, ın der ALl die Stelle des heıidnıiıschen Seıt dem nde des 16 Jahrh. hegten mehrere Pader-
Kaisertums bereıts das christliche SEWELCN W dAdL,;: borner Bıschöfe den W unsch, ür ihre 1Öözese e1In Priester-

KUunzk seminar Z errichten.O E A LE  Tübingen. Aber TSLE nach Q Jahren,
z kt kE konnte der Fürstbischof ılhelm AntonFollioley, s Montalembert et Mgr Parisıis, d’apres des Nlıt seltenerVO Asseburg den Stiftungsbrief erlassen.

documents inedits (1843—1648). Parıs, Lecoffre, L9OUI (AlN; Knerg1e hatte das ursprünglıch für dıe Errichtung VOIN
415 8 Fr 3550

NVlian Mag über dıe geistige Bedeutung und den HIS dreiı oder mehr Benefizıen der Domkirche bestimmte
Vermögen der ausgestorbenen Kamıilıe Harsewıinkel alstolg der führenden . Männer unter den französıschen C

tholiken VO 830 hıs 1OSI streıten. Eınen ungemei- DDotationsionds ZEWOHNCHLL, einen eıl des seı1ıt Aufhebung
des Jesuıtenordens 1ın e1INn Universıtätshaus umgewandelten1E und schwerlich nachlassenden Reiz üben cALese Vlän-

HS als Individualıitäten W1Ee 1ın ihrer Vereinigung AA Kollegienhauses der Paderborner Jesulten WI1IES C dem
LLGUSH Semminare als H eım ZU Vorerst wurden ATGruppe dennoch auf jeden AUS, der sıch 1ın S1E vertieft.

Der Klage über den gveringen Kıinfluß der Katholiken In aufgenommen ; als der Anstalt eın bedeutendes ALr
mächtnıs des Domherrn Klemens rhr Mengersen 7Adem Frankreich der (G(egenwart ungeachtet, wollen WIT C

deshalb uUuNSeTEI Zeıtgenossen Jenseılts der (srenze herzlıch gefallen War, stieg chese ahl auft 14— 106 I)urch dıe

danken, daß S1e sıch und TÜr den Mißerfolg der politischen Wırren 7A8l Anfang des Jahrh. wurde ZWATr

Stunde durch rastlose und lebensvolle Erinnerung Al dıe che Kntwıicklung der Stiftung sehr aufgehalten.: 1ın den

zrößere Vergangenheıt ZU- entschädigen suchen. In dem J2?‚hrell 1803-—16106 traten ‘ ınsgesamt 11UT 62 Kandıdaten
CIM ; ber che Reglerungen (Preußen IKelO2 Königreichetzten Jahrzehnt ist ıne beträchtliıche Anzahl VOL Lebens-

bıldern AUS dem Viontalembertschen K reise erschıenen, W estfalen KFOO / Preußen 1813 ließen das Semmnar selbst
unberührt. Nach Gründung der Unıiuversıität Bonn 1818und WIT thäten Unrecht, WCHN WIT das hohe (zeschick

der Darstellung der dıie I reue der Zeichnung nıcht Allı- un Vergrößerung des Semmars infolge der Krweıterung
dr der MDıözese Paderborn durch dıe Bulle DIe salute ANıMA-erkennen wollten. Bischof Aarısıs VO Langres

nıcht der erste Bıschof der französischen Kırche; der YUuM 1Ö271 wollte dıe keglerung che Universität Paderborn
mıt autheben un! dem Semiminar ıne dem Semimnar ZU Irtıier

EgCN dıe Keglerung Ludwıg hılıpps al Polıtiker
Zu Felde ZOß , aber der GESTE; der sıch dabe!] uf den ähnliıche Kıinriıchtung geben durch Kınverleibung einıger

Professuren. rst 18306 Wrlr der Bestand der „Philoso-Boden der Verfassung ö30 stellte un! unter AN-
rufung der (‚:rundsätze des polıtischen 1Liberalısmus das phısch - T’heologıschen Lehranstalt‘ neben dem Semınar

XESICHENT 1LO4d erhıielten beide Institute LLEUE gesonderteMinisterium befehdete. Der Beıfall, den cer feurıge und
unermüdlıche Mannn fand, beruhte darauf. ArlSsISs ist VOI- Statuten. 3091 Kulturkampf wurde auch das Priestersemi-

1L1aAr J111 1 Nov. LO/ZS gyeschlossen ; Anl 16 (Jkt. 8606wıegend journalıstisch, als MVlıtarbeıiter des > Umivers« und
V erfasser VO. zahlreichen, konnte CS feierliıch wıeder eröffnet werden.wırksam geschriebenen Bro-
schüren, thätiıg C Mit Montalembert War Innıg Ursprünglich W AL die Anstalt eiınem 88l der UnLwversität CIr

riıchteten Theologenkonvıkte ähnlich ; 1L1UL erhielten dıe Theologenbefreundet und 1n tortwährendem Austausch. Irotzdem auch praktische Ausbildung ın der Homuiletik, Liturgik und Pasto-
dürfte ın seıinen Anschauungen dem, den Kas ral e1n eigener Seminarhaushalt wurde TSLI se1it 1840 nach der
tholıken Frankreıichs wI1e der Stel-damals notthat, Auflösung des Haushaltes des Unıversıtätshauses eingerichtet. Die
lung, dıe S1E ur kKegjıerung einnehmen sollten, V euillot Leitung hatte eın Protessor der Uniwversıität als SETasSES C777

„Subpräses‘““‘ 1m Nebenamte. ach 1535 wurde dıe Leıtung einemnoch näher J2  E seinem gräflichen Freunde gestanden A RESCNS“. der nebenamtlich dıe Vorlesungen ın der Pastoral
haben Lacordaire, zanam und vollends Dupanloup halten hat, übertragen ; ıhm steht seıtdem eın „Subregens“‘ ZUT

blıeh O innerlich tern Bedeutsam Siınd seine Beziehun- Seite, dem dıe Ausbildung der denmunarısten ım kirchlichen Kıtus
Sch 7A seinen Mıtbischöfen un: d1ie Entwicklung seINES nd ıhre Einführung ın dıe Liturgie obliegt. 1545 wurde der

Repetent für Repetitionen hauptsächlich ınerhältnısses Z RKRom bbe Follioley beabsichtigt dem- und Moral angestellt.
der Dogmatık

nächst eın Bıld se1neSs dAdNZCH Lebens /AABI entwerfen ; Die Statuten des Semiınars, welche 1 Anhange {1 197
vorläufig bıetet C uns iın dem vorhegenden Buche den mıtgeteilt werden, geben eıne Anschauung VO der Verschie-
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denheit der Anforderungen, dıe in wissenschaftlicher und eroörtern, bereıitete dem Verf dıe Versuchung kasınst1i-
aszetischer Hınsıcht A1ll die Seminaristen stellte. Eine eigentliche schen Spielereien, der nıcht ımmer wıderstanden hataszetische Vorbereitung wurde Eerst 1t der Berufung des Sub- (vgl. I s 05 06) Das S  oılt noch viel mehr VONNreEgENS Dr. Franz Schmidt, eines Zöglings des Collegium erma-
nıcum In Rom, 1543 üblıch, wiewohl dıie TSten Vorsteher der dem Krgänzungshefte
Anstalt Exjesulten Die Semimarleıuter A1iCIl fast durch-
WeCS 1mM Seelsorgsleben erfahrene, pflichttreue, energische Männer ; De SexXtio praecepto et de usSsu matrıimon11 (1900. or. 80
einige ihnen haben sıch auch durch wıssenschaftliche [Le1- I)

Es ist Ja anzuerkennen, daß hıer der wıederholt C1-Stungen einen Namen gemacht. Solcher Leıtung 1st e dan-
ken, da{(} dıie 2514 Priester (die amen Anhang I11 240 hobenen Forderung eıner Kiınschränkung auf das absolut
welche Uus em Seminar hervorgingen, ıhre Aufgabe durchweg Notwendige In dıiıesen Materien echnungz wırd,gut erfüllten.

Außler einem 1854/55 aufgeführten kleineren Neubau natte WE auch hıer noch manches hätte wegbleıben dürfen.
das Seminar Räume des alten Jesuitenkollegiums Inne, welches Was soll Zib . S: S 5—97) dıe Beschreibung der
nach vielen Streitigkeiten 886 endgültig A die Interessenten : OYSANA un! des ACLIuS Zgenerationıs ohne Beigabe anatomiıscher
4A P E
Gymnasıum, Theologische Fakultät und Seminar verteilt worden LT’afeln ? und daß letzteres nıcht angängıg ıst, bedartf nıchtEın schon 1596—1605 aufgeführter eıl der Gebäude, der langer Worte502. Südflügel, mußlte nıedergelegt werden. Die bereıits VON Bı- Die Formulierung, dıe Lehmkuhl
schof Sımar miı1t der Regjerung hiıerüber angeknüpften Verhand- ( Z’heol. MOral. H. S$33) den für den USWUS malrımonıt 1ın
lungen brachte Bischof Schneider Abschluß, und Iannn die rage stehenderm FPrinzıpien o1ebt : . Licet abOsolute, Quid-kinweihung des schönen Neubaues ın der Festwoche des DIiö- quid DrO Jfiıne malrımonı. essentkalı ulıle esT, Z (raviter
ZESANPALTONS, des Liborlus, 125 Jahre nach Gründung der An- ST ıllıcıtum, quod COonltra Jfınem mMmalrımoanı. essenthtalem eststalt, vollzogen werden.

Die »Geschichte des Seminars«, deren Hauptinhalt iıch urz quod tendit ad ıllum Frustrandum, 35} Saltem HON STA
wliedergeben durfte, 1st eıne Festschrift P dıeser Feıer, hat aber vıler ıllıcıtum esT, quod VEHM CONLIra fınem Prıimarıum StE,bleibenden Wert S1e bietet en Priestern der ID  ese Pader-
born eine schöne Erinnerung Anl ıhr Seminar, einen wertvollen versaltur Praeter Jfınem dürfte doch völlig genugen,
Belıtrag ZUT Geschichte der Erziehung und des Unterrichtes. des den Beıichtvater dıe H4, 04 (S 56) und . V (S 65)

UÜber dıe »Chronik«Klerus, IM Kırchen- nd Kulturgeschichte. ventilıerten praktıschen Fragen ohne weıteres beantworten
Bıeling geht s1e als Sanz selbständige Arbeit weit hınaus. lassen ZU können, für den Fall,; daß diıese NotwendigkeitDie iın Betracht kommende Litteratur 1st treu verwertet, und eın Al} ıhn herantrıtt, ohne daß mıt diesen Dıngen e1INn Moral-großes handschriftliches Quellenmaterial eifrig zusammengebracht.Die Hıeßende Darstellung vermeıdet den be]l derartigen Werken Lehrbuch belastet wırd

vielfach _ beliebten servılen nd salbungsvollen Ton Dankenswert Premich bel ad Kıssıngen. Franz Meffert
1st dıe Übersicht ber die mıiıt dem Seminar ın Beziehung stehen-

AUS der Stiftuneden Stiftungen (Anhang IOI ff.) Junfer- Deimel, IDr phil. Theodor, Religionsprofessor, Citaten-Apojmann““ können jetzt Geistliche Studienstipendien A JE€ 600
erhalten. ogie der Christliche Wahrheiten ım Lichte der Intelligenz.

Daß en Vermögensverhältnissen und der Baugeschichte des Christliches Vademekum für dıe gebildete Welt Freiburg 1. BTG
Seminars, deren Verlauf 4an der Hand des beigegebenen Lage- Herder, 1902 CVM 140 8 1,2

Das handlıch eingerichtete und geschmackvoll AUS-planes gut verfolgt werden kann, große Aufmerksamkeit geschenkt
Yıelleicht hättewırd, 1st 1 Orwort hinreichend begründet. gestattete Werkchen Anhat sıch ZUT Aufgabe gestellt,das Bıld des innern Lebens nd Treibens 1m Seminar CeLIWwWAas den Zeıtbedürfinıissen entsprechend erstens kurz un! bün-schärfer herausgearbeıtet werden können. Die chronologische lıe-

derung, welche hıe und d  D  e en Stoff zerreıßt, ermöglıcht wohl 1g  5 und zweıtens mıt den W orten hervorragender (rzelstes-
noch 11l besten eıne übersichtliche Darstellung ; übriıgens erleich- mäAänner dıe wichtigsten apologetischen Glaubenswahrheiten
CTE die Sperrungen und dıe verschiedenen Typen, dıe Seitenüber- /ARES Darstellung Z bringen“ (Vorwort VI f.) Abgesehen
besonders interessierende Punkte.
schriften nd eın exakt gearbeıtetes Register dıe UOrientierung ber V Ol dem unglücklichen Ausdruck: „apologetische (s‚laubens-Die Ausstattung 1st eine für wahrheıten“‘ ıst das Vorwort auc insofern nıcht klar, alsdie Festschrift durchaus ANSCHMICSSCNC, der Preıs sehr nıedrig. Nur
ungern hest 1a1 auft der Rückseıte des Umschlages dıe UNSC- zunächst verspricht, dıe ADOSTItIVeEN Ergebnisse
bührliche An AD profanen Wıssenschaften“ apologetisch Zu VOCI -
Falter.

preisung der »Geschichte des Kulturkampfs« Oll

Linneborn. werten, nachher aber besonderen Wert darauf Jegt, daßrnsberg. oroße (reister, wıssenschaftliche Kapazıtäten mıt aufrıch-=

Noldin, 5 1 Theol. professor ın Univ. U©enipontana tiger Hochschätzung VOIN chrıstlıch C371 2:41:D 6 S  -
Scholarum SUl accommoda- Chen : beıdes sınd doch verschiedene Dınge. Alleın, daSumma theologiae oralıs.

vIit 1881 De Sacramentis. Kd 4: Oeniponte, Rauch, sıch nıcht ıne systematısche Abhandlung, sondern
I 901 (564 E 8°) 560 1ne >Sammlung mannıgfaltiger, ihrer Natur nach VeI-

Wiıe schon das auf dem Tiıtelblatt stehende „Scho schieden zugespitzter Aussprüche handelt, S() mag diese
larum uUSsSuz“ besagt, handelt sıch In dem vorliegenden Unbestimmtheit durchgehen; auch dıe Frage, ob ıne solche
Buch, das rasch Ine Auflage erhalten, en Schul- /usammenstellung wirklıch 1ın erheblichem Maße „Belehrungs-
buch, das als Grundlage” für V orlesungen dıenen soll, wıe und Bekehrungs“zwecke erfüllen kann, {e) auf SIC be-
als Lehrbuch für Studierende und als Nachschlagebuch ruhen, da ımmerhın praktische Vorteıle für Kedner
für den Mann der Praxıs Dıiesem Zweck entsprechend un! Schriftsteller C1e Schaffung solcher Anthologien recht-
ıst der P behandelnde Stoff dıe praktischen Hragen fertigen. Die Auswahl der Stichworte, unter denen jedes-der Sakramentslehre auf das Notwendigste eingeschränkt. mal nach einıgen einleıtenden Worten des ert. dıe SAn
Die Kınteillung ist eINe recht übersichtliche, das Haupt- tate anemnandergereiht Sınd, ist ım ganzen geSchiekt: doch
und Nebensächliche durch verschıedenen Druck voneın- ıst dıe Keilhenfolge der Kapıtel anfechtbar , diıe )ber-
ander abgehoben, S() daß 1ne rasche UOrientierung oder schrift AA „Apologie des christlıchen (Glaubens‘“ (nebenkekapıtulation des Stoffes möglıch ıst  9 auch cie N „Apologie des Glaubens“‘) wen1g zutreffend, dıe (IX)Litteraturangaben beschränken sıch auf das Wesentliche. „Apologie Jesu (C3Aristi sehr dürftig über dıe KrlösungDie probabiılıstische Unterlage ıst überall Z erkennen. hört INa  a} 11Ur einıge Verse Klopstock! WAdS AUus
Das Bestreben, den Schülern einzelne IThesen allseıtig Er dem (Gebiete der Moral geboten wırd (Gebet, Tugend,
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ünde), ist s() unbedeutend, daß besser Zanz tortgeblıe- der nichtssagende, ückenhafte S5atz VO Goethe ber den Selbst-
ben WAare Ahnliches oılt VO der „Apologie der Escha- mord CS I2
tologıe“, für welche doch 1n dem bekannten Werk Der äiußere Umstand, daß der eıif. entiernt VO

Schneılder über das Jenseitige Leben reiches Ma- größeren Bıbliıotheken wohnt, INa hiınsıchtlıch einzelner
terjal vorlag. Mängel für ıhn 1ıne Entschuldigung bılden ; D ent-

hındet dıe Krıitik nıcht der flıcht, das Werk nach.Der Verf. hatı sıch eben, A mehreren Stichproben seinem sachlıchen Werte und den Eirfordernissen WiSsen-Z schlıeßen, allzusehr Al eın Quelle gehalten, ails A p ()
schaftlıcher Arbeıtsweilse einzuschätzen. Nach dıesemOTE VO ettin en Dieselbe ist S() gründlıch UuSs-

gebeutet, daß c1e auf A und ’23 für den Wert Maßstabe beurteıilt, bıldet es, wıe dem Gesagten her-
der mtlıch vorgeht, keine besondere Bereicherung apologeti-elıg10n angeführten FÜNTZEHRN Zıiıtate

schen ‚Litteratur.einem Kapıtel Hettingers (8 Aufl Bd E Vortrag) ünster Wentnommen SInd ; auch dıe LQ für dıe Allgemeinheıt Mausbac?1.
des Gottesglaubens zıt1erten Stellen stehen sämtlıch bel
Hettinger GB 509 106 LEL 1 Eö) Ja hıer passıert CGS ägmüller, F D, Protessor der Theologie ARB! der Uniıy
dem Verf,, daß i dasselbe /itat us (icero zuerst 1ın Tübingen, Leh:  buch des katholischen Kirchenrechts

8 eıl Die Verfassung der Kırche. Freiburg Br., Herder,der Hettingerschen Übersetzung un dann ın seiner elge- 1902 (V- 255 8°) 350LLEIN bringt. Diese Proben sınd nıcht sehr vertrauen- ne GrundDem der Kritik allerseıts nıcht oherweckend ; das eine erg1ebt sıch sofort auch AN (76- mı1t oroßem Beifall aufgenommenen ersten Teıle des ehr-samteındruck, daß Cıe Sammlung neben dem 1n allen istbuches des T übinger sehr produktıven KanonıstenApologıen wıederkehrenden eisernen Bestande fÄH viele nach Kxurzer eıt der vorliegende zweıte gefolgt, welcher/Zıitate AUSs Werken enthält, dıe In der Kntstehungszeıt yemäß dem aufgestellten System 1ın den Abschnuitten :
der Hettingerschen Apologie guten Klang oder aktuelle Klerus, Kırchenamt, Kırchenämter und Synoden dıe Ver-Bedeutung hatten, heute aber durch andere, hervorragen- Der zweıte Abschnitt jat
dere ersetzt werden könnten und müßten. So sınd fassung der Kırche behandelt

das Kirchenamt 1m allgememen, der dritte dıe Kırchen-
Cie wertwollen Zugeständnisse Harnacks bezüglıch der Ab-

Amter ım einzelnen der C1e J räger der kırchlıchen AÄmter
fassungszeıt der kKvangelıen, des Aufenthalts Petr1 ‚a8% Rom, ZULILL Gegenstand. DiIie gyewählte FHormulierung : cdas Kır=
des Prıiımats ın altchristlicher eıt Sdi nıcht erwähnt; STA
dessen wırd dıe „historische Realıtät der Person CBasti“ chen qn 111 Ae Kırchen A 111 wı11 dem Kef. nıcht

T’hatsächlich wırd 1n den Unterabteilungen des
mıt einem einzıgen Zeugn1s (aus Rousseau!) belegt ; bel Abschnuittes über das Kırchenamt fortwährend VO KI1r-
der W ürdigung des Protestantismus werden Lagarde und chenämtern gyesprochen,; 1n S 5 der Kıntel-
Paulsen ebenso mıt Stillschweigen übergangen, WwI1Ie Möhler,

Was ails katholischen Theologen lung der Kırchenämter, IN 65 dem Verbot der Plu-
Döllinger und Janssen. ralıtät der Kırchen m L', ım Kapıtel der KErrichtungder Neuzeıt angeht, kommt überhaupt fast Het- V eränderung und Aufhebung der Kırchen AMmMteF.,; ebenso 1mM
tinger Wort.

Lr Kap. VOI1 der V erleihung un Krledigung der Kırchen-
aal an Im drıitten Abschnıitt Die Kırchen qn 111 autetNach der formellen Seıte hın fällt zunächst der ußere Mangel

Ins Auge, da häufig HÜT der Name des Autors, hne An N Der Papst, S Die Kardınäle, S 90 Die päpst-ın anderen Fällen eın ıl 1} Zitat ‚geboten wırd SO lesen lıchen (jesandten USW., handelt sıch also nıchtWIr den bloßen Namen Pythagoras L5 Goethe 6,
(„otta [3 Fr Jakobı LO Mıiırabeau 2 Hamann 32, Kırchenämter, sondern cie nhaber der Kırchenämter
Virchow 45, Lınne 5 Ö4; (soethe LOS®S uUuSW. Man wırd ZAS oder d1ie Kırchenbeamten, WASs 1n der Überschrift hätte
einem Schritftsteller, der SCHUS eigenes bietet, Ww1ıe Hettinger, nıcht ZU111 Ausdruck gebracht werden sollen. Auch dürfte
verdenken, Lesefrüchte, deren Echtheıiıt I6 über-
Z 1St, ohne S1Ee SCHAU belegen ZU können, ın seiner Darstel- nıcht entsprechen, WE1111 1MmM Kapiıtel des zweıten Abschnuitts
lung verwertfel; eın Werk, das ur Zitatenschatz seın will, sollte das Patronatsrecht 1ın Koordmatıon mıt dem 3\ Kapıtel

über ChLe Verleihung der Kırchenämter behandelt wırde keine Stelle ohne SENAUC Angabe der Herkunft aufnehmen.
Schließlich inussen WI1r leider auch dıe Versicherung der Vor- IIıe betreifenden Gegenstände müßten 1m Kapıtel unter-

rede, „dafß dıe In diesem Buche gebrachten Zitate keineswegs vebracht werden. Ferner ıätte konsequent wI1ıe dıe Be-
a4aus dem Kontexte willkürlich herausgerissene sınd, sıch vielmehr
miıt der UÜberzeugung der betreftenden Autoren vollständıg decken‘“‘, SetZUNg und Erledigung der bischöflichen Stühle, 4uch
nıt einem Fragezeichen versehen. 50 richtet sıch das Zitat ClLe besetzung und Erledigung des päpstlichen Stuhles
Steinthal ebensosehr CHCH en 55 Formalismus“‘ wohl 1mM zweıten Abschnuitt dargestellt werden sollen.
der aristotelischen, wıe DECHCN den der HEGn Philosophie ; Abgesehen cdiesen sehr leicht ZUuU hebenden En
der Auss ruch Goethes iıst im Sınne des Pantheismus Zu

deuten, AIS50O A  eın Zeugnıi1s für das Wunder ; uch als Apologet vollkommenheıten einzelne zleine Wıederholungen
der ‚„Menschwerdung des Sohnes Gottes“ (S 45) würde sıch der dem ersten eıl konnten nıcht vermıeden werden, CIa
Alte (0)]881 W eımar gewiß recht merkwürdig vorkommen ; noch der Papst, Cıe allgemeınen und Partikularsynoden
mehr Häckel als Apologet des Gottesglaubens (S 16) Die auf dort An rechtschaffende Faktoren, hıer bel Behand-

I31I zuerst erwähnte Stelle Kant ist keine Bestätigung,
sondern eine rationalistische Umdeutung des Dogmas VO der lung der kirchlichen V erfassung nach c1eser Seıte hın A

Erbsünde. (3anz ähnlıch nd für dıe praktische Verwertung würchgen aAaremn muß cClas (Ganze als ıne tüchtige,
höchst bedenklich ist CD wenn Stellen angeführt werden, die eine quellenmäßige, miıt dem neuesten Stand der jeweılnligenhalbe der verzerrte Wahrheıit enthalten, der dıe, SCNAU betrachtet, Probleme wohl vertraute, yegentellige Ansıchten vornehm
das Gegenteil dessen beweısen, was S1e beweilisen sollen. S50 1ST
auf 2 der Satz on Kousseau: BEK under ıst eine Aus- behandelnde wıssenschafthliche Leistung anerkannt werden.
nahme den Naturgesetzen; darüber AB urteilen, mu Nan Daß der Verfasser Che hıstorisch - pragmatısch - philo-
s1€e alle kennen“‘ eın bekannter Einwand dıe Erkennbar- sophische mıt oroßem ESCNIC anwendet, soll]
keit des Wunders; auch dıe Stellen VOIN Moleschott nd Arago sınd ausdrücklıch hervorgehoben werden. Nur beı wenıgenunglücklich gewählt. nd w as soll der Ausspruch Bluntschli:
22 moderne Staat Ist ın Wirklichkeıit christliıch®‘ S 104) der Materien (Z LT3 ö5 DBEE 04) verm1ßt INnallı UNSCIL
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c1ıe SONStT In der Regel treffliıchen Darstellungen der hısto- März 1567 (vgl 2477); Urbans 11 T Romanı Pontificis“
Auffallend ISst, daß dıe inter- provıdentiam nıcht A Romanıum «“  Ponti  m (S Erischen Entwicklung.

VOIll 28 Jan. 626 (Anno0 FRES die Art der Datierung hıer also
essanten Bestimmungen der apostolischen Kırchenordnung dıe nämlıche W1E beı der 1n Anm. derselben Seıte tiıerten
nırgends, SO welt Ref. sıeht, verwertet sınd, 1874 doch ALl Konstitution „Cum Fam divino“), Pıus’ „Prucdentıs patrıs-
verschıiedenen Stellen Z 145 LO 1 203 Ur  [ CS familias“ (S 314 VOIN X  ® dept. [SOT; Sixtus’ „Religiosa‘‘
laß wäÄäre. (S ä Von 15 Aprıl L5O7; Leos „SuUpPerndae dispositionis‘‘

(S Z Maı l’'8y-IA (vegl. ZO70% Nıkolaus’ „ Coetestis[Jas Werk zeichnet sıch namentlich AUS durch ıne al  udo  C6 (S SA 15 Julı 1209 (Potthast 23010), K1ez
seltene Akrıbie und durch ausführliche, tast vollständıge mens’ Z< „Pastorate officinum““ (S 325} VOINll Jag 1731,
Angabe der Litteratur, dıe ür CLe BEGUGTFE eıt auch us S1ixtus’ „Ammensa aneter nt““ (S m  M I 5 Al u.) VOINN Jan.
den verschiedensten Zeitschriften aufs sorgfältigste I111= 1558 (anno0 LE Benedikts XIV „ Sollicıta (L provida“ $5) 591

Verfasser scheıint vxef. 1n letzterer Hın- u.) VON Juli D/ S Pius X „Multiptlices ünter‘‘ (Smengestellt ist. 340°) 27 Nov 1869 (vgl. 391 7923 5)1 Julius’ { 11 „Cumsıcht fast eher ZU 1e1 als ZAU wen1g gethan Zu haben, md tollenda‘‘ S 390°) Nov. IS5O: Dem sEe1 gleich hıer
und auch 1n ersterer Beziehung 1Äätte sıch dıe Sache beigefügt, da dıie Konstitution Innocenz’ e VONN Febr. 1646
manchmal wohl leichter machen können. Es wäre sSiıCher=- S 3.22<) nıt en Worten „Cum iuxta‘® nd die Konstitution Be-
lıch nıcht notwendig SCWESCH, wenıgstens 20 mal A117Z.1U1-=

nedikts XEV: 26 Nov 1745 S 3255 3307) mıt „Gravmsstı-
ecelesiae‘‘ (vgl HA beginnt, ISO 158° 1st An Stelle

geben, daß cdıe Synode AArl Chalcedon 41, wen1gstens c4  99< n V I i® Betreffs der Bulle „ Eixposcrt FUAE
2 mal, daß das ( OnNC. /Vicaen. 2  5; wenıgstens E mal, Aevotionis‘‘ VOIl April 1459 CS LSIS) 1ätte auch auf Panhölz,

kinıge Bemerkungen über die Echtheıit der Bulle USW., Studıen und146 das (LONC. T oletan. 0633 statthatte, oder Wwen1g-
Stens mal, daß dıe bekannte Konstitution „Apostolicae Mıtteilungen AUS dem Benedictiner- und Cistercıienserorden 1884,
sedis“ VOI11 12 (Jkt 1509 datıert ist. I7 44.1=—450; verwıesen werden können, der wıe Pıe de LangogneEs kommt 0S dıe Bulle echt ansıeht. L3 U,, 158 S!

JL, daß che nämlıche Zeıtangabe 1n der gleichen AnN= sollte DA S{ta NS D „Recht“ heißen (vgl 167 0)
merkung (Z 1047 226%); häufiger uf der gyleichen 5 E ıst infolge eınes offenbaren Druckfehlers als Todesiahr

Nıkolaus’ 876 STg 867 angegeben. (5 ELE (S 160*)Seıite Z S  J K 7 B ze  CC 5340 32273 wıeder- iıst‘ sıcher nıcht Fıus I‚ sondern 19 der Synodekehrt Beı der Zitation AU dem Corp IUFLS ıäitten Das Schreiben Gelasıius’ All die Bischöfe Luka-Toledo Zsıch vıel häufiger Z 253 254 81 Ö.) Kürzungen nıens, D XAXAXVL, DV (S 161* 165°) gehört dem
anwenden lassen. Nur bezüglıch der /aAtatıon der Monun 494 an (vgl L/ 159-). 164 M werden dıe

eschworenen für ırregulär erklärt. >5 16 6 ıst beiım(rerm. dürfte t\v Ia orößere Sorgfalt verwandt sein. (z ersSte Fall der bigamia iınterpretativa das Moment der Konsum-1885 2204 2531 Z  vE  541 EX S Wünschenswert wäare, matıon der Khe außer acht gelassen. 168° mu ( C gestrichendaß, soweıt Q  J2 nıcht ohnehin Al sıch oder AUSs dem VARS werden. 1811 1st D SEA IA SGEZE. Be1 Besprechung
sammenhang klar ist, konsequent c1Le Quellenbelege nach des privileqium CANONLS (S 186) re e1n Hınweils aut dıe Be-
iıhren ersten Urhebern bel Anführungen AUSs dem (JTa= stiımmungen der Synode Chälons (Si3; 24), Worms (868,

6) nd Irıbur (895, 20)) A1lll Platze DSEWECSCNH., kbendatianschen Dekret geschieht tast regelmäßig oder wırd ırrmgerwelise bemerkt, da(} dıe Tertiarinnen,wenıgstens, daß die Regestennummern AU: Jaffe und Oiit= des privileqgium CANONTES sıch ZUuU erfreuen, gemelinsam leben mü(s-
te  a Die betreffende Konstitution m  EGOS OR „Nuper In sacro‘‘ CI -hast unter Beifügung der Namen der betreffenden Päpste

angegeben würden. Die Vorteıle eines solchen, verhält- xlärt ausdrücklich „„Ctıam ın consanguinaorum el affınium
nısmäßig wen1g Raum ın Anspruch nehmenden Verfahrens

SUOTUM (T Proprus Aomibus n”el ECOTSUM habitantes‘‘ ( Bull. Rom.,
MX Taur. ‘l/ 0G89 Sq.) Ebenda Anm. 6 wird dıe VOIN Hüfter

hegen auf der Hand. aber auch andern (vgl Hınschius, Kırchenrecht L, E3}
Durch Benützung Kleindruck für dıe wenigér VErLLTGTIEHE Ansicht, dıe Exkommunikatıon WESCH Verletzung des

YCNANNTEN Privilegs se1 ursprünglıch Fferendae sententiae SCWESCNH,;wıchtigen und meılstens auch Yl cdie hıstorischen Partien
wırd che Brauchbarkeit des Werkes erhöht. Vıelleicht bezeichnet.

m1t W1E Ref. scheıint unzureichendem (Grund als unrichtig
Zu 190 1st Z bemerken, daß der päpstliche Stuhl

heße sıch dieselbe noch steigern durch Verwendung VOeTr- aut das priwviıleqium fori der Geistlichen ın Kriminalsachen 1m
schıiedenen Sperrdrucks und häufigere Nummerierungen bayerischen Konkordat nıcht verzichtet hat Der d
(vgl N e} 114 k KR (S 190°, 23A5 2  O 255 BFA E u., 339°”) fälltdurch den EG des Papstes, dem 862 ZU, der Ba (S 2038 woselbst dıe Seitenzahl 242durch Kesignation USW.). Ebenso würde vielleicht heilen mu() 1863 (vgl 1967, DOL: der 64. S 329°)durch Anwendung des Semikolons des Punktes 1ın 18590, der ) 5 (S 372 1555, der D S 390*)
den Anmerkungen n Trennung koordimierter Gegen- 18557 (vgl 234 247°; 290*), der 2 (S 398°) d 1873
stände die Übersichtlichkeit gefördert. UÜbrigens könnte die Beifügung der Jahreszahl tfüglich unterblei-

ben 196 Uß werden ohne jede weıtere krklärungIm einzelnen erlaubt sıch Ref. für dıe Benützer der vorlıie- pa Jahre als das kanonische Alter der Ptarrhaushälterinnen be-genden Auflage, nd zugleıich geleitet er Absiıcht, dadurch zeichnet. Ebenda Anm. 1sSt als Regjerungszelt Theodultfs on
eIiwas Zur Beselitigung mancher da und ort mitgeführter Ver-
sehen beizutragen, folgendes /ANl bemerken : Se1dlis Diakonat (S

Orleans anzugeben : 7986 (?) —X91 (vgl Duchesne, Fastes epPLiSCO-
DAUX E Or Sq.) Die Konstitution eos D' „Supernae‘‘1A6 Textz, u erschıen 1884, wıe schon 76 richtig A bestimmt 38, da[} seınes Benefiziums verlustig erklärt werden

gegeben ISt, Müller, De bigamia ete (S 1667) 1868, Chokier, Tracta- kann, „„GUut 19 Adies ıLlarud fficium bis saltem Aixerit‘“
EuS de zurıisdictione ordinarı: etc. S C 0.) 1620-1624, Linggs (zu 208 5: 220 1st \A lesen Jaffe ‚5 (nichtGesch trıd. Pfarrkonkurses (S 2475 1880, mbart de 1a Tour, Les 2296), 23 Jafte 5473 2351 ware eine An-elections episcopales ete S 252%) 1890, Rocaberti, Bibliotheca deutung erwünscht, WwI1ıe sıch mM ıt der Einrichtung - von Bistü-
VULLG Pontiäf. (S 299 Textz. u.) 1698—1699, Boui1x, Tracta- K verhielt, bevor Provinzialsynoden gab Ebenda 1st Anm.
FuS de papa (D 300 0.) 1869—1870, dıe Akten des

Die Konstitu-
L1O nach G: 7 ZUuU streichen, nd 6} SG wareinternat. Kongresses München (S 3320 1901 besser anzugeben : Conec. LImaodiec 5 > Leon. CD ad EPLSC,tion Benedikts ZUEN. „ In postremo“ (S 150 u., 1 S25) TLC, (a 446 (?)5 Jaffe 410), Gregor. CD. md August,ist VOIN kt. 1756 (vgl 264 ); Pıus W  D” 23 ( 601I, Jafte { da alles rıge pseudoisidorisches Materı1alselbstverständlich 27 Au 1568, Benedicts „uanta“ Ist ; dazu ame Cont. Sardic. 0, Schon 251 uS 236° VOTI11 dept. 1724, uls „ In sacrna“ (S 246*) (vgl. 253 CTW  /  artet nNnan einen 1INnweIls auf Phillıps-Vering,L ulı 1559, Benedikts IH „Custodes“ N 246°) VOI11 März K V, ebenda Anm. fehlt die Kapıtelangabe E

172 Benedikts IV „Redditae nobis“ S: 247°) om April denn nıcht der 9  anze Titel handelt der simoniıistischen Pfirün-1746 (vgl Pıus’ „In conferendis“ (S-251°) Vvom I denverleihung. E 300 L LG ıst „Mgaßen“ stehen 2A7
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blieben SEA AMaadssSeCH:. 26  a hätte auf en BriGE des Papstes könnten noch welıtere Belege All eführt werden, doch strebt erf.
Kornelius ABB! Fabius Antıochien (a Z  50 KEuseb. oöy E keine Vollständigkeıit A1Il; erwartet 11a7l Angaben ber die
4 9 9) un auf H) der Synode Oll Arles 314 verwiesen verschıiedenen Benennungen der Bischöfe. Das 307 I /
werden können. Rıganti (S 272 0.) heißt J(o.) B(apt.) darüber Gesagte genügt nicht. x T . CS 346*)

Z £: steht wen1gstens 3!B Schröd|] (S 07 f 1st nıcht Antiochien, sondern die Interpretation des 18
der Anm. V O.) Kı Heıster (S 364 16 u.) Falk dieser Synode durch Mart Brac. GE 10) ; wohl ber ndet sıch

(S 3A (vgl 364 u.) und beiı Bouix S 300 O., im antıoch. anon die Bezeichnung „ TWAO0LKLA““ 1m Sinn der
TE 16 V,  *y V O; 55 d V Urg 376 L V. O., 389 späateren „ ALOECESTS episcOopalis‘“ ; ebenda ware 6 konsequent 4ls

*y 5395 *5 397 f ö7 ist dem Vornamen M(aria) TIS8 AÄncyr. anzugeben CI Daß dıe Bischöfe se1it em
notwendig der weıtere D(om.) ZUT Unterscheidung dem gleich- Jahrh. sıch regelmäßig „Der mMiseratione pf Apostolicae sedis
namıgen M(arc.) (vgl FHürter: Nomenclator Literna FE gratia“ C, AAAn (S 50 0.) 1st unrıichtig. Gegen-
TD SQ} beizufügen (vgl IS I4 ü.) 268° wırd infolge 1e Be-teilıge Belege stehen ıIn Hülle und Fülle Z Gebote.
eines [APSUS ealamıı dem 1L1I23 4S LEF Laterankonzil zugeteilt. zeichnung des Kantors als DFIMICETTUS (S 333 u.) w ar

272 hätten dıe mı1t dem ausgiebigsten Gebrauch des papst- jedenfalls In Spaterer Zeıt nıcht häufig ; andererselts he1(t der
lıchen Provısıonsrechtes verbundenen Schäden EiWAS wenıger miıl- Propst Öfter PFimMiceriuSs und der antor namentlich 1n der Köl-
en Ausdruck . finden sollen. 275 7E 1st nıcht erwähnt, SE Erzdiözese CHOTLEHLSCOPUS. hätte 1 Litteraturverzeich-
da( alle ıIn die Hände des Papstes resiıgnıerten Pfründen der Re=- NS Holzer, De PFrOePLSCOPLS Trevirensibus, Confl 1545, a1l-
servatıon unterlagen ; welche Bedeutung diese Bestimmung bei geführt werden können, 306 ware Hrabanus Maurus, De ehor-
der Unmasse derartiıger Verzichte ın späaterer Zeıt hatte, zeigt EPLSCOPLS AUS den M. S> Kpp 451 — 459, A 7 N  >  tiıeren CWE-
eın  a Blick ın dıe RKegesten Leos 274 hätte der V ollständig- Dafür, da 1m Ostfrankenreich der Name der Chorbischöfe
keıt halber ohl auch auf dıe weıteren Generalreservationen EeNT- auf dıie Archıipresbyter übergegangen se1l CS 365 / CX fand
haltenden päpstlichen Konstitutionen des 16 Jahrh. verwıiesen Ref. heı seınen bezüglıchen Studıien ıs jetzt keinen Beleg. 366
werden sollen. 275 Mitte d. 1st sSta „X£“ XE U SGLEZEN Mıtte würde 200288 außer den auch SONSEL angeführten Be-
(vgl 209 V, O., S } Auf der gleichen Seıte NENNUNSCH der Weihbischöfe noch weiıtere, choreptscopus,
steht nach des Ref. Auffassung eın kleiner Wiıderspruch, insofern PrOePLSCOPUS, propontifex, COOPEFraAtor Zn pontificalibdus USW. wun-

schen.angegeben wird, dıe Synode Urange 441 habe em Bı- 373 hätte auf das Instıtut er Chorbischöfe zurück-
schof, welcher 1n eiıner fremden 1Ö7zese eıne ırche Hatte: das verwıesen werden. sollen ; Anm. ebenda ist T3 » N eocaes.
Recht eingeräumt, dem (Jrdinarıus dıe Geistlichen für l  jene Kırche lesen. 37Ö würde a besser heißen: Hınschius,
vorzuschlagen, und kurz darauf folgt : „„Anders ın Frankreıch c& Kirchenrecht IT, 2617 enn 201 steht außer Verweıisungen

283° ist ach „L f“ das 5’k “! 352° VOL 95 f“ A „D.“ NUur, W Al auch bel sıch Aindet. [)as 391 ber dıe Berufung
Zzu streichen. 205 bedarf nach 55 eıner Wiıederholung der Weihbischöte ZU111 allgemeınen Konzıl Gesagte befriedigt Ref.

nıcht. uch dıe Titularbischöfe als wirkliche Bischöte „„Suntder unmıttelbar voraufgehenden gleichen Kapıtelüberschrift nıcht.
296 WIr SE fast wertlose opuSsCHLUM Avezans ber Pfründen- Na  Qa  D VCHEVTE eccote.  (aım c  De  v  , obgleich S1IE für gewöhnlich Ol die-

verzicht angeführt, dagegen das der be1 Entschel- ( Befugnis keinen Gebrauch machen zönnen. (Gerade uf em
dung einschlägıger Fragen anl meısten gebrauchte Hauptwerk On allgemeınen Konzıl Ist ihnen lerzu Gelegenheıt geboten. . Die
Parisıus nıcht erwähnt; der die Abhandlung ber dıe Res1ignat10- Befähigung Zumn verpflichtenden Lehren autf seıten der Weıh-
nenNn enthaltende zweiıte Band der Analecta TE yontif. tragt die bischöfe scheint deren Berechtigung, autf em allgemeinen Konzıil

erscheınen, und damıt die Notwendigkeıit ıhrer Einladung eiın-
ecessus‘“ /AÄ lesen.
Jahrzahl LÖS /: 207 u.  1st „„Aggressus‘“ ;  AC:

zuschließen.298° hätte auf Hıncmar, De translatione Im Schlufßsatz CS 400) 1st die Diözesansynode nach
ePLSCOPOTUM ( Migne, 1206, 210 — 230) verwıesen werden des Ref. Ansıcht In ihrer Bedeutung für dıe Gegenwart gering
Önnen. h CS 300°) 1st der gefalschten ı8 [)as Papıer 1St und bleibt LtOL. Und gerade bel den
Dekretale Gregors IV für Aldrıch Le Mans entnommen (vgl. heutigen Verhältnissen können dıe n1ıt Abhaltung einer solchen

Epp. F A SQd. ; Simson i Die Entstehung ps.-1sıdor. Synode verbundenen Schwierigkeiten nıcht mehr besonders 1ns
Fälschungen ın Le Mans, IS : ebenda hätte auf dıe ein- Gewicht fallen, abgesehen davon, da( ıne Vereinfachung des
schlägıge Erklärung der Synode Lyon (1274) hanc umständlichen Apparates herbeigeführt werden könnte.
(SC Romanam ecclestam) S1IC potestatıs plenıtudo conststat, quod Wenn erlaubt 1Sst, ın stiliıstıscher Hinsicht noch etw as
pecLes1ias eeteras ad splicitudinis partem admittit {i (Denzinger, 4  5 möchte Ref. DIUF bemerken, da(ß der oft vorkommende
Enchiridion ? Nr 89) verwıesen werden können. 302° ist Ausdruck < Frhalt- nıcht gebräuchlich 1St, nd da nıcht ARBS>

die Stelle VON „Nr s „S.“ ZU SEIzZEN Der UÜbersetzer Ol Dupan- geht, das Adverb „teilweise““ ohne welıteres adjektivisch 7Ä verwenden
loup, Sur Ia souverainete Au ane S 306*) heißt Karker. Zu S 34I V O., 3Q Schlußsatz) ; dıe nıcht Z empfehlende Neu-

307/ ($ 86 IV) 1st P bemerken, da(} och für das Jahrh. bıldung „jedjährlıch” S 247 M U., 324 7a U., ST
on einer Reservatıon der Bezeichnung „Heiligkeıt" für den rom1- wiırd, wı1ıe Ref. nach der votierung sıeht, uch 1m Theol. Jahres-
schen Bischof keine ede se1ın annn (vgl. M. Epp 88 zahlre1- bericht A  5 363 beanstandet ın folgender sonderbarer Form : ”  Den
chen Stellen); ebenso erklärt Hrabanus Maurus, da( der Bischof uch schönen Ausdruck ‚jedjährlich‘ ı1l ıch doch festnageln‘“. Wei-
„PONF CX maximus" heißt (De inst. eler. E nd den Erz- tere Kleinigkeiten mogen unerwähnt bleiben.
bischof Drogo [0)8! Metz nennt e 7!p summus““ (M Epp V,
431).; vgl des weıteren Benedictus Lev HL 423 424 ; Ps . -Mel- I dıe 1.ıste der gyemachten Ausstellungen ist ziemlıch

orOß geworden. och können und sollen dıeselbenchiades, Ps 3120 (Hinschius, Decret. Ps.-Isidor 225 628);
sSınd solcheAct. pont. Cenoman., C (Mabillon, era anatecta (Parıs 1723 be1 der NmaAasse namentliıch der /aitate

289) 320° ware Jaffe ( 4302 eiıne nähere Bezeichnung kleıne Mängel leicht begreiflich dem hohen Wert
des Fundortes der Belegstelle erwünscht, da der 3  IX Brief
be1 Migne 145 dıe Seıiten 744-—769 umfaßt ; dıe Beleg- der treffliıchen, bestens 744 empfehlenden Arbeıt das
stelle steht 765 FA ISst lesen ”S “  I2 Anm. I I ”S 16“, Nal ausdrücklich betont durchaus keinen Kıntrag thun

der Onstıt. ‚„ Postquam verus‘ (ebd Anm. I2) Sagl: Noch E1 beigefügt, daß dıe W ürttemberger (Rottenburger)
”) / (L 0 n reqularidus et MENdicantiıum ordinibus Sl erhältnisse besondere Berücksichtigung finden.
mendit‘. 26° au ( 3!9 Nov 1848° gelesen werden, 338° München. Er (Sı111mann.„ LVOV. 1D3 Be1 Phillıps, Kirchenrecht Yl ÖLT (S 340 Mıtte

Fa iindet sıch keine weıtere äiltere Litteratur über dıe Me-
tropoliten ; ebenda hätte noch zıtiert werden können : Schmuitz,
Dıie Rechte der Metropoliten ul: Bischöfe ın (zallıen VOHNN E barn kvers, Georg, Römische Mosaiken. W anderungen un

W andlungen durch O Patrımonium St Petr1 (oder JTÜüScEL|Eiarders (1894), a nd ın Anm. ebenda
Neue Folge. Regensburg, Verlagsanstalt VOTI1LL Manz,wäre besser auf 716 D der Synode Antıiochıien

verwıesen worden. 3A1 sınd auch Jafte YL, BLG ein- 1902 (XI, 696 9
schlägıig; vgl außerdem Ewald-Hartmann, Kegıstr. CS GreEgOT. ID gyebührt cd1esen zunÄächst auf dreı Bände berech-
M. 15—20, LE S 342 1E I88 ıst SPrOVINZ-. StTAatt neten populären RKeisebildern neben den » Wanderjahren «
L IZdiO0ZeSE ZU SseiIizen Bei Jafte Y 1553 S 3435) steht nıchts
Bezügliches, wohl ber ın Yı 1553 der Aufl 2006 der M des GTregOTrOVIUS eın erster Platz ın der einschlägigen En

S1e hıeten auf (srund der Quellen und meıst( Bonif. 624) 415 der Regierungszeit Gregors teratur.
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eigener Anschauung iıne Fülle Belehrung Ür Be- Übertragung des Originals, sondern gehören, wıe A zeıgt, einer
sucher der ewıigen Stadt und ihrer Umgebung (1m VOI- Ins Koptische übersetzten griechischen Kirchengeschichte ın E

Büchern AT), welche besonders dıe aägyptischen Verhältnisse he-
lıegenden Bande des südlıchen Etrurien), oft FCHNUZ auch rücksichtigt nd VOIN einem Monophysiten verfaßt SE Da dıe
praktische Wınke für solche, che abseıts der Heerstraße Wiedereinsetzung 1 ımotheos Aıluros als Patrıarch Alexan-
großen Krinnerungen nachgehen. Leıder wırd das Ull- drıen (475) nıcht aber dessen LIod 4777 erwähnt 1St, nımmt
handlıche Kormat dem Bedürfnıisse des Komtahrers nıcht SB AN, dıe Geschichte se1 dıiese Zeıt geschrieben und Timo-

theos sSe1 ıhr Verfasser, da Johannes Maıuma eıne Kırchen-gerecht. m Interesse elıner Neuauflage selen einige VT geschichte eben diıeses T1Timotheos zıtiert. Sodann gıebt R eine
sehen, W1IE S1E be]l Nüchtigem Blättern S1C. zeigten, hıer englische UÜbersetzung der koptischen Texte, sowelt s1e für seiInNeE
notiert Untersuchung ıIn Betracht kommen.

Die L5 erwähnten „Käuberhöhlen“ zwıischen Vionte- Im Bande der Neuen Folge des Musecon (1902) veröffent-
fiascone und Bolsena Al CIl ursprünglıch Eınsıedel 1en lıcht Va den Ven auf (Gsrund eıner Münchener nd eiıner
Eher als S1Ee 1ätte das hervorragendste Heıulıgtum V OI1 (Oxtorder Hs das Leben des Johannes VvVon Psıcha, e1INeESs DV-

zantınıschen Glaubenszeugen 1 Bilderstreıit des Jahrh. (»LaBbolsena, dıe „Grotte‘“ der h Christina; 1ıne Besprechung v1ie de Jean la Psichaite, confesseur OUuUSverdient ; S1e bırgt dıe unterırdısche Basılıka und eiıne In se1ınerle regne de Leon Armenien 1813—820]« p.)hochwichtige VOI Enrıco Stevenson entdeckte, 157/9—01 Einleitung stellt der Hrsg. kurz ZUSAMMEN, W.asSs sıch über Jo-
ausgegrabene K A ]\ 111 b TE wıird cLe (:r oltta del hannes selbst, Zeıt nd Verfasser seiner Biographie nd deren

Hss ermitteln 15 (t und druckt dann 1uf Grund der griechischenMOFrTO bel Corneto mıt der (1 roltta de: Bacchanlı verwech- Hs 366 München den Lext, während AB die Lesarten desSelt: erstere ührt che Nummer Ö, und iıhr nhalt wanderte C0 Barocc. D40) ın den Apparat verwelst. Die Wiedergabe des
1INs Museo Municıpale dı Corneto, dessen Denkmäler K Textes 1St, SsSOwelt ıch sehe, sorgfältig : doch steht ıIn der Mün-
der cdıe kleine Sammlung 11 Palazzo Bruschi be- chener Hs bel der Überschrift nicht, w1e der Apparat

Vıx6, sondern rıchtig LO angıebt,  PIspricht, wohl unbekannt blıeben. Übergroßes Vertrauen
schenkt Verf. dem Custoden Frangloni (S E ; des- »Das Leben des Wiıllehad« hat anläfßlich der Aufnahme
sen. Angaben, SsSowelılt durch S1Ee Gsell - Fells oder Bae- desselben ın 4S Proprium der Diözesen Münster, Osnabrück und
deker ZU berichtigen meınt, völlieg IM Ssiınd. IIET Bau Hıldesheim Pfarrer Dr appehorn ın Vreden veröftfentlicht

(Dülmen, Laumann, LOOL 49 M 0,75) Geschrieben ist ‘}  /der Kırche Marıa 1n Castello-Cormeto begann nıcht, schon 1863, W Nnan auch daran merkt, da(li dıe( LitteraturW1E D  1 behauptet wırd, ALLILO DA Z sondern schon nıcht benutzt iıst S50 ist immer dıe Rede FEinhardi Annales,
1m 1: Jahrh. ; erstgenanntes Datum olt lediglıch der Jafte 1sSt nach der Auflage zıtiert, Haucks Kirchengeschichte
Facade. 350 ıst In der Note doch ohl D b= Deutschlands verm1(it 8358 ebenso WwI1e Hüfters Korveıler Studıen

(zu 39) { Merkwürdigerweise steht die Anführung derbıng, der jetzige Bischof voh Sutrı-Nep1, gemeınt ; auch Quellen meilistens mıtten 1m Text. Benutzt sınd S1e ım SADZECNHNtrıfft der nhalt der Note nıcht ZU, da alleın che ıtalıe- Dut Be1l rhart Reg. 714 steht Sa  T: ©  7A4S anderes als 202
nısche Keglerung für 1ne kestaurierung cler Basılıka REF angegeben wiırd, auch 1st der Brief unecht (s Diekamp, Supple-

ha (monumento nazionale ! ) zuständıg ist. Papst GSOX= mMmentum. _Nn., 397 Ob der Verfasser dıe Gründung der Kirche ZU
Hameln durch Bonitatıus annımmt, 1st auf nıcht. ersicht-nelıus starb nıcht, wWie S, ÖE ZU lesen, 11 52, 34)sondern 1m Juni 42 VALtOT Hıcht ‘ 203, sondern nde
lıch Detmold liegt nıcht ALl der Weser (S

Herm. W urm.
188 oder Anfang 1509), wobhbel cdıe Angabe ,11. Cn doch
überflüssig erscheint. Das JAtTat AUS der A BTA SE Im 1898 hat Dr Ibert Fritsch, damals Vıkar ZUu Sonders-

hausen in- "hüringen, als Antwort auf das Büchlein : » Die wich-inschrift 035 muß heißen HA NAVTOS ; überhaupt tigsten Unterscheidungslehren der evangelischen nd der römisch-
wäaren griechische /aıtate besser unterblieben, S1E tragen katholischen Kırche. Zusammengestellt auf Veranlassung der
entweder keine oder falsche Accente. Das (Coemeterum kırchlichen Konterenz der Grafschaft Mark«, ıne Schrift heraus-
beı (!) Agnese lıegt NIEHL, WIE 037 béhauptet‚ dem gegeben: »56 Preisaufgaben ur Protestanten ın Ööffentlichen

Briefen An meınen Freund Max, prot,. Pfarrer ZUu E (Sonders-der Priscilla gegenüber. Der 07 erwähnte KAaıser. hausen 1598, jetzt ım Verlag der Alphonsus - Buchandlung 1n
Ssarkophag 1m Paradıes JIl Peter ist der (Ottos E Münster. AAr 228 80 30 WOTrIN - ın ebenso ruhiger
nıcht (Ottos IBZE dessen Leıiche bekanntlıch nach Deutsch- als gründlicher Weise dıie katholischen Lehren In Schutz nahm.
and durchgekämpft wurde. Das ebenda erwähnte Mono- Gegen diese Schrift erhob sıch BOltLCHE, Gymnasial-

professor 1n Hagen, der E die gestellten Preisaufgaben nıcht
STA auf dem Sarkophage Gregors ist keın (1 und &. A sen vermochte, dafür ber die Losung ausgab » L.0s VOI1
sondern dıe CHrıSstussigle. Man darf schließlich dıe Ultramontanismus I« Der schlagfertige xatholische Polemiker,

unl  Jetzt Kaplan 117 Diegen, blieb jedoch dem Gegner dıe Antwortbronzene Petrusstatue 988 nıcht mehr dem
Jahrh. zuschreıben, da S1E sıcher mittelalterlich, vielleicht nıcht schuldig. Zur Verteidigung seıner 56 Preisaufgaben hat
C der Schule Arnolfo al Cambıos, 1st

bereıts zw el Bändchen veröffentlicht, und weıtere sollen noch fol-Von der 695 OC} » Unter dem Zeichen der Los-von-Rom-Bewegung.oben erwähnten Grabschrift Gregors &55 sınd 11UFr kleine Kıne Verteidigung meıner 56 Preisaufgaben für Protestanten SCHCNH
Fragmente erhalten. Herrn Professor Böttichers Schrift : Los Ultramontanısmus !«schreıibt d 19 Mommssen, (Münster VV Alphonsus-Buchhandlung. Teu, I900, 160mehrmals Marrucchi für Marucchi. 204 - 1SE ZU lesen DerMonte Cassino, 61 unten CONnsStruxXıl, 030 und 085 80 1,yO HE LeH,; L9OL1, 172 1,80)

eıl erortert vornehmlıch die strittigen Lehren über Bıbel und
unten sotlterranea. JI radıtion. Der zweıte beschäftigt sıch nıt Luthers Moral

Frankfurt NL M aufmann. hatte nämlıch vorgeworfen , daß die Gesamtanschauung
Luthers nıcht kenne. Um diesen Vorwurf Zu entkräften, hıelt

für seINE Pflicht, Luthers ethische Anschauungen im Zusammen-Kleinere Mitteilungen. ange darzulegen. Die Darstellung zerfällt ın Kapitel. Die
ersten Kapıtel handeln der lutherischen Freiheit des Gewis-

Crum bespricht In en Proceedings of the S0o- W  v  D Freiheit Gesetze, der Sünde, em Zorne Gottes,
crety of Bi Archaeology 1902 VD 68 SQ die ber [0)8! em Gerichte. Das Kapıtel zeıgt, wWwıe€e nach Luther dıe
tragung der Kırchengeschichte des Eusebius 1Ns Kop

stehe.
christliche Frönmigkeit ın der zugerechneten Gerechtigkeit be-

tiısche In verschiedenen Jetzt ın en europäischen Bıbliotheken kommt Zu em Schlusse, daß Luthers ethıische (Grund-
zerstireuten Blättern zweıer koptischer Hss finden siıch Texte, dıe satze geeignet sınd, alle Moral untergraben. Er hätte sıch hıer-
ZUS Eusebius übersetzt sSınd. S1e beruhen ber nıcht aut direkter für autf en protestantischen Theologen Stäudlin berufen kön-
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LEr ch G ISö°dädh’s Stellung ın der AuslegungsgeschichteNCN, der offen erklärte, da{(ll mn1ıt Luthers Grundsätzen SAr keine
christliche Moral bestehen konnte“* (Geschichte der christlichen des est AIl Commentaren 7R Hosea, Joel, Jona, Sa-
Moral selt dem Wıederaufleben der Wıssenschaften. Göttingen charja S Ba einıgen angehängten Psalmen veranschaulıcht.
S08 209). Heute sınd allerdings dıe protestantischen Iheo- 1VI Beıiheft Zu der alttest. Wiss. . Gießen, Rıcker, 1902
logen SATIZ anderer Ansıcht. Luthers ethıische Grundsätze WEET- z 163 6 8<) M - O29
den heute protestantischerselts _ ın dem schönsten Lichte darge- Van Hoonacker, A Les chapitres du lıvre de Za-
stellt. Man vergleiche B dıe beschönigende Darstellung KALtS charıe (Rev bıblique 1902, $ 347 —376
har dts (Die Ethik Luthers ın iıhren Grundzügen. Leipzig 157 Boehmer, F3 Der alttest. Unterbau des Reiches (sottes. Leip-
Es ware wohl zweckmäßger CSC  , WeN! E STA AUS Luthers Z1g, Hınrıchs (IV, 236 8%)
Werken zahllose Stellen ın ermüdender Fülle aneınanderzureihen, Beert: E Der bıblısche Hades | Aus Theol  &D Abhandlungen
dıe gegnerische Auffassung eingehender berücksichtigt hätte, Holtzmann«|. Tübingen, Mohr, 1902 CS I1—209)
gründlıcher nachzuweisen, da(} dıe vielen schönen Aussprüche, artinez Vigil, P R Evangelıo de uestro 2  d Jesu-
dı In Luthers wıderspruchsvollen Schriften vorkommen, dıe cristo segun \’.  an Mateo. Con comentarı0os. Oviedo LOOI
derbliche Grundtendenz seiner Lehre nıcht verwıschen onnen. (XXAUL [24 8°)
al en Zzwe!l etzten Bändchen kein Inhaltsverzeichniıs beigegeben Garvie, A Studies ın the „Inner e of Jesus EL ZSNV3 (Ex-
worden, 1sSt unverzeıhlich. IJ posıtor 1902 May, 366-376; June, 435744 July, p 37-46

KOSTIFINS SE Das Magnificat Luk TE E Lobgesang der
Marıa od der Elisabeth (Z neutest Wiıss. 1902, 2yHer und r Zeiischriftenschatt FA SSS

SEra B Das Magnıificat, 1n Psalm der Marıa 8 nıcht derBiblische Theologie. Elisabeth. | Aus » L heaol. Abhandlungen Holtzmann«J.
MAbhandlungen, flmologische. Eıne Festgabe Zzum 17 Maı. 1002 Tübingen, Mohr, 1902 S 61—04).

für Heinrich Juhius Holtzmann, dargebracht W. Nowack, M C K., Der Prolog des Johannesevangeliums. Nach EkEvan-
1) Lobsteın, Spitta, Luc1us Smend, Fıcker, gelıum erklärt. Le1Ipz1g, Deichert, 1902 (IIT, IOI S SAR 8°)
Mayer, Beer, Anrıch. Tübingen, Mohr, L902 (VIV Mon 1549  0d; - 33 Etude evangelique. 18 Ilumilere du monde (Rev207 S SE 8 8,60

VApOuUfouX Ü Dictionnaire de Ia Bıble Fasc AI Jerusalem- Chret. 1902 Juillet, 1—7)
Joppe. Parıs, Letouzevy ei Aue. 1902 (col 1345—1632). D-FausSSsSEN: Da Les Demoniaques Au de NS Jesus-

KIOStTECM AH- A kın dıplomat. Brietwechsel 15 dem Christ (these). Cahors, Impr. Coueslant, 902 (59 6:3
Jahrtausend AT Chr ufl Le1ipz1g, HeEIichert; 1902 @1 SE ROSe; Ftudes 1a theologıe de Paul (Rev. bıblique I[9002,

SE M 0,50 49 321 -—346).
Kohlhofer, M., Idie Einheıit der Apokalypse SCHCNHN die CUuE-BOLSSIGE A Materi1aux pOUr ”’etude de la rolıgion ASSsYTO-

stien Hypothesen der Bıbelkritik verteldigt. |Biblische Studienbabylonienne (Proc of the Soc Of 31bl. rch 1902 June,
D 20A27 VHM, A | Freiburg, Herder, 1902 145 S ST. 8°) M

tfo d) J4 Semitic Analogies or Old est Names (Ebd p 242 [ Jaus L A Les trıbus arabes l’est du ]ourénin (Rev bıblique
Q et4£in D, Der Kampf Bibel und Babel Kın rehg10NS- 1902, 3, 419—42)5

11 Notes d’epigraphie palmyrenienne (Ebd 408-415).geschichtl. Vortrag. Leipzig, Dcichert, (32 A Ö°
0, Historische Theologie.ROseNIACh, E Zurück Bıbel! Mıt einem Nachtrag:: Bıbel-

wissenschaft und Kechtgläubigkeit. Berlın, Poppelauer, 1902 DOrner, A., Über en Begriff d theol. Geschichtswissenschaft
(50 8:) 0,60 (Prot Monatsh. L902 D 252-—256).

Hilgenberg; A, Dreı Briete b 4S Glaubensbekenntnis u as KOuUsSE, D Greek Votive OUOfferings : ESssay ın the Hı1ı-
TESTt. Cassel, Hühn, 1902 (123 >  ol 8°)

Piat: S La questione bıblica. TIradizione PT  55 nell’ STOTYV of Greek Religion. London, Clay, 19002 (480
80 ıllustr.). F

Auseseges1 (CiV CArt 7 1002, 142—156). NEAaS SS E Diıie Tagesgötter ın Rom U, en Provinzen.
Granellı, E.; De Inspıratiıone verbalı Sacrae Scrıipturae (Divus der Kultur des Nıederganges der antıken Welt Berlın, W eid-

Ihomas 1902, 4, p 21 —340) L1, 1902 4551 [ Abbildgn. SL, 8°)
Cond mın Inteıpolations OU itions accıdentelles (Rev Maımonides, (CCommentarıus ın Mıschnam ad tractatum Joma

bıblıque [9002, $ 5 79—307) (Cap 1—1V) Textum rab ed adnotatiıonıbusque ıll
Rredel, W., Alttestamentl. Untersuchungen. H{ft Leipzig, Hirschteld. Budapestin! (Berlıin, Calvary) , 1902 (XIV;

Deichert, 1902 GV 105 45 8°) IS S O:
(esterlev; he sacrıfıce of Isaac (TE of the SC of omm. 1n Mischnam ad Taanıth. Textum rab CuUum

Bibl ıch 1902 June, D 253—260). } 5 hebraıica adnotationıbusque ed Sık Ebd 1902
11 chn C M., Purım und Parodıe (Monatschr. Gesch. 8°)
Judent. 1902, 3/4; 176—187). BAaıertern; E K Die; Lehre des Vedanta Gott, der Welt,

BAacOnN; B W., Elıas and he HG of violence (Expos. 1902 Menschen u der Erlösung des Menschen. Aus den
July, 31—36) VErn ufl Dresden, Kıichter, LO02Quellen dargestellt.

Vaughan, At the spring of the (2 Kön 2, 21) XI SO S SAn 8°) 1,2
(Ebd 1 — I 2) SLaEtch E Ihe Hıgher Hınduism ın relation Christia-

NO-WACK; E Die Zukunftshoffnungen Israels 11 der aASSVYF. nıty : certaın Aspects of Hındu Thought from the Christian
eıt. [ Aus » Cheaol. Abhandlungen H Holtzmann«]. - Standpoint. London, Stock, 1902 (300 6:)
bıngen, Mohr, 1902 (S A M B ES Indische Mystık. ıe Stimme der Stille.

an HEIteN; L Die altostnıederlfrä-r.1kischen Psalmenfrag- Ausgewählte Bruchstücke Aaus dem »Buche der goldenen Leh.=
MENTE, dıe Lipsius’schen slossen und : dıe altsüdmittelfrän- LGB Deutsch E I1l 11,. Leıipzig, Lotus Verlag,kıschen Psalmenfragmente. Mıt Einl., Noten, Indıces Tam- I1902 (ZAMV5 15 S 8°)
matiken. Texte, (Glossen u ndıces. Groningen 1902 Norrman, G, JämföreIse STla buddhısmen ch kristen-

[ :3 8°) dom NasTta centrala punkter. Upsala 1902 (79 ÖS
K 11 A 11 Au J; (lommentarıus in Ecclesiasticum CHTEI APDP Prochn Institutiones histori1ae ecclesiasticae. Verona,

extus Ecclesiastıcı hebraeus descrıptus T fragmenta NupeCr Cinquettl, 1902 L 357
reperta CUTML not1ıs &+ versione lıtteralı latına. Parıs, Lethiel- FErl E Con end1o: dı stor1a della Chiesa. IL Monza,
leux, 1902 (474; SC 8°%) Ia Artigianelli, 1902 p 8°P  (»

en N Der Jüngst wiederaufgefundene hebräische ext des DODSCHUtZs Vog Der Prozel‘ Jesu nach den eta Pilati (Z
Buches Ecclesiasticus untersucht, hrs . übers. u 10958 TIt Noten neutest Wiıss. 1902, 2, öÖQ—114)
versehen. Freiburg, Herder, 1902 02, 447 S 8°) Fräank©o” i Beıträge em Kirchenslavischen 7U den, Apo-

kryphen des N (Ebd 146—155).
Für dıe Zeitschriftenschau wirken dıe erren Prof. HaACKÄaHF: Be Die älteste mitteleng]l. Version der Assumptuo

Mariae | Engl Textbibliothek. Bd.] Berlin, ;Felber, 1902Clementi-Rom, bbe Dr Morel-Parıs, Kaplan Vrede-Ber-
lın mi1t. (IH, AAAIL, LO  ® 8°) M
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C, Annael, QUAC SUPETSUNL. Supplementum ( Darın: ParsF 111 I1] 5 S Documenta antıqua franciscana. Qua-Epistolae Senecae ad Paulum apostolum PT Paulı ad ene- racchı, tlp Bonaventura, 1902 (107 Fo)cam . Ed Fr. Leipzig, Teubner, 1902 (XI, 104 Bullarıum Franciscanum S1Ve Romanorum Pontihcum cConstitut10-8°) 1,50 HCS epıistolae, diplomata trıbus ordınıbus Minorum, Clarissa-BT &s Baptısmens hıstorie. Bergen O2 (21 8°) IULLL, FPoenıitentium seraphico patrıarcha Francisco, inst1-An CI L, An Das Abendmahl In den S  45 Jahrh. : Chr: tut1s ab COFUTL or1g1nıbus ad 105 USJUC tempora CONCCSS1CZ HNEWUTESE 4S5S$.- 1902, 2; { Sar DA
KITSCH; AS, Zur Gesch. der kath Beichte.

FOom. XAR Benedicti EL Clementis VI  $ Innocentii VI, CraW ürzburg, 5öbel banı Na Gregori nel documenta Eubel digesta. Ro
1902 ({ AD Ol O: 2,40., HNa (Leipzig, Harrassowiıtz In Komm.) 1902 687Musy, UOrigine ST sıgnıfıcatıon de la ST clericale (Rev Fol.)du clerge franc. 1902 Juın 1 50—168). l d c G} and A la 11 E Third Orders: TIransl.BecIlercd;: A La sepulture ans l’antiquite chretienne (Rev.
cath des Inst. E1 du Droit

of Al Ancient Rule of the Tertiaries GE London, Mowbray,
I1902 (94 12°

SN 6, 542-—549
902, 55 AL 4, 3352

Mommsen, GE , Les dernieres annees de Louis, d’apres 1es LayettesD:, Papıianisches (Z CUuLesST Wiss 1902, du JIresor des chartes. Introduction du des Layettes du
3 156—159). Iresor des chartes. Pars. impr. Plon-Nourrit, 1902Fatrnack; Pseudopapianisches (Ebd 159—166BACSE, W., Justinus Martyr 1n Stellung ZU111 Glauben nd Bihrin_‘;é.yer‚ K Des schwähb. Mystikers Heinrich Seuse A h=
f Philosophie (Z kath Theol. 1902, Z 5 60—9570).BEmMOnl,; V La Cr1se montanıste (Rev. des QUEST, hıst. 1902

stammung Geburtsort (Hist.-pol. BI I13O, [902, 46-58)
Juillet 61—906).

K 1  e ako S_ Gesch. der orlental. Kırchen [453—=1508.Übersetzung, nebst einem Vorworte E Rausch.ANFICH:, G: Clemens Urigenes als Begründer der Lehre Deichert, 1902 P 280 89) Leipzig?
FeSTEUEL. [Aus » Theaol. Abhandlungen Holtz- Stra9ADZ, Eıne Bulle Pıus I1 (1461) Konvent dermann«c]. Tübingen, Mohr, L1902 80 (S 05 120). Au Mınderbrüder La Rochelle ber Verehrung des hHOI A Die Inspirationslehre des UOrigenes. Eın Belıtrag Blutes daselbst (Hist Jahrb. 1902, S 305307ZULT: Dogmengeschichte. Diss |Straßb theol‘ Studien A 1 |Freiburg, Herder, 1902 (IXS IO B 3°) 2,70.

FaRK: P Zur Einführung des Festes Marı Opferung 1ın der
Mainzer Kırchenprovinz 1468 (Katholik 1902 Juni, 43-553)FO O45 H Dıe Irinitätslehre Marcell’s Ancyra iıhr Ver-

hältniıs ZUrTr älteren Tradition. Au FUSs: N., Johann Herolt u Lehre (Z kath H601 1902,|Aus „Sıtzungsber. preuß. Y A417—447)kad Wiss.““] Berlın, eimer 1n Komm.., 1902 (18 PeTtKes; FTG, Bilder AUS em kırchl. Leben 1m Bereıich
Ar 83°) des Jetzıgen Herzogtums Gotha Zeıt unmıttelbar VOTLA CHUSS E Das mönchische Leben des Jahrh. ın der
Beleuchtung Vertreter ı Gönner. | Aus » I_ heol. Abhand-

bel Begınn der Reformation CZ Thüring. Gesch. 1902,S —. C)
lungen Holtzmann«]. Tübingen, Mohr, 1902 (S L7
—156).

S mn L Ra Luthers Stellung den sıttl. Ööten seiner
Zeıt ihre vorbildliche Bedeutung Kırche |AusBAETecCa, C‚ Lucia dı Siracusa. Pagıne storiche. codıce »N Kirchl. Zeıtschr.«] Leipzig, Deichert, 1902 (32 S3STECO Papadopulo P Roma, t1p FOFZant, 1902 (50 8° 6,: E Martyrological Fragment from Jerusa- Schültze, V Eın unbekannter Bericht ber Luthers Lebens-lem (Amer Journ. of Phiılol. 1902, LE 68—74):

Saint Erkembode.
ende Kırchl . 1902, Za 566 —568Saint - Omer, ımpr. d’Ho= EHtHer S, Dr Märt,. mmtlıche Schriften, hrsg. Dr

MONT, 1902 (28 8°) Walch ufs Neue hrsg. 1m Auftrag des Mınısteriums derNıa 15 Vie de Leonard, insıgne patron des mıneurs du deutschen ev.-luth. Synode Missouri, Ohio anderen Staa-bassın industriel de Liege. LE  5 I S5t Louis, Mo (Zwickau, Schriften - Verein iın(32 T6°3)
U Liege, (LOormaux, 1902 Komm..), I9OOI (AAV; 261 Sp A°) 8BEYSS d I Notes DOUTF SEervır I’hıstoire de l’Eglise de Lyon.EvVOoBD; IMpr. Vitte, 1902 (28 Ö Ficker; J Das Konstanzer Bekenntnis en Reichstag ZU

Moötret,; 45 Notes pPOUuUr Servır A} l ’histoire des paro1sses OUTr- Augsburg / Aus » L’heol. Abhandlungen Haoltz-

les
mann«]. Tübingen, Mohr, L902 (S 43— 20%) 1,60bonnaises, depuls leur orıgine Jusqu’a 1105 JOurs, E E Iz ) G UÜber die Verwendung der Klostergüter 1m Schwarz-Origines ; le Moyen Age; Ia Feodalıte. Mouling, Impr. bour- burgischen VARR Zeıt der Reformationbonnalse, 1902 706 8°) 1902, I, 05-144)

Z Thüring. Gesch.:
Eüu2amnmo, Miniato Al Firenze, stor1a leggenda (Studi Cuno, Können WIr Olevianus nıt Recht als Mitverftasser desrelig. 1902, 35 222—9245).Op CEMMAanNnn  , S Kritusche Studien ZAEIT: äalteren Kölner Ge- Heidelberger Katechismus neben Ursinus stellen ? (Ref.

I1902, Zl ZEZTSZEA 2Ö; 220—221).schıichte (Schluß) (Westdtsch. Wiss. unst 1902,AA Systematische Theologie.Falmiert, A La chıesa Georgiana le Or121n1 (cont.)(Bessarione 1902, 65, 1885—204 Cılentfe Fr., De Sacra Doctrina Ihomas I1902, 4, 341-356)il yvellucen, R Delle Or1gıne dello Stato Pontificio 11 (Studi ETn SeNnS: E .  O innere Schönheit des Christentums. Z.5 verb.
STOT. Al, s p 3 —— 86)DAaux; La protection apostolique 4Aau MOyCN age (Rev des

Aufl Freiburg, Herder, 1902 (AITL, 207 ST. 8°)SEEDE R Die Grundwahrheiten der chrıstl. Religion. Eın
S hist 1902 Juillet LE SOra akadem. Publikum ın L6 Vorlesgn., VOT Studierenden aller Fa-Mancıni, A Un COMNM1MECNTLO 19NOtO di Remy d’Auxerre al kultäten der Unıv. Berlin 1m Wınter 1901/2 geh. Le1pz1g,Disticha (Vatonis (Rendic. dı cad Lincei AL 374 Deichert, 19002 V 165 8°)75 1085) E h b A CHET, E Die Vorlesungen Harnacks üb dasESSer: T: Das Ave-Maria-Läuten der „Engel des Herrn“‘ Wesen des Christentums (Monatsın iıhrer geschichtl. Entwicklg. 64 (Hist Jahrb. 1902, S

schr. Gesch Judent. Z
247 —269) 3/4, 119—141).:

SADaLLEr A OQutlines of Philosophy of Religion based 0)]8!S attet. Etude SUr l’origine des indulgences : le dıplome 1nN- 102y and Hıstory. Londön, Hodder, 1902 (364 8°)dulgences POUFr la COnstruction de Eolise de _Conques (Bull. Psycho  Pde 1tt eccles. 1902 . avrıl). S  Pfister, ©: Jie Unhaltbarkeit der theologischen Prinzipien-KIrTSCH: A Die histor. Brevierlektionen. ürzbur lehre Proft. Dr Bollı
1902 (31 SM Ö O, 5) Göbel, SCIS (Schweiz. ITh 7 1902,93—116).Michaet; B Zur Beurteilung einıger Geschichtswerke des deut- PFOMdOLL, ES criıstianesimo dı Leone Tolsto) CC Cat,schen Mittelalters (Z kath Theol 1902, $ S18—9530) P I1902, 19—40Lrebe; S& Die alteste Landesordnung des Erzstifts Ma deburg GETdINS, S Eine NCUEC Religion ? Bamberg,. Handels-Mıtt. Gebiet hist. antıq. POISCHh. XAAXIL, Z S 0172 Druckerei, 1902 (75 SL, 8°)BrOo An K, E: torerunner of St Francıs of Assısi |Joa W.HIt E: he New Christians. London, Hutchinson, 1902chim Flora| (Nineteenth CGent. 1902 July, A0 S1523 (368 67
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Peirtter. I5 Nouvelles reponses quelques objections du Jour Bı3anca Pa P E La Cappellgnia. Catanıa; Pastore; 1902

CO Ia relıg10n. Ser1e. 2 ed Lvon, Qeuvre de S (52 8°) F 1,50.
u E Das Ehehindernis der höheren Weihe. Wıen,Francois-de-Sales, 19002 (96 32°)

Recherches I 1a Manz, 1902 V 68 SE 8°) 1,60.l 11 E: IDIS l’experience chretienne.
nature, Ia valeur er le röle de V’experience dans Ia genese de FOUINeCrEI: Pa Les Biens d’Eglise apres les edits de- pacıH:
l fO1 chretienne (these). Cahors,; impr. Coueslant, 1902 catıon. Ressources dont l Eglıse disposa reconstituer 5191
(79 80 patrımolne these): Parıs. Walzer, 1902 (149 80

Holtzmäann: H Die Frage nach der relig1ösen Veranlagung PTÜÜHLeEL.S] W., Die Hirtenbriete der römisch - kath. Bischöfe
des Kındes (Monatsschr. für dıe kırchl. Prax. 1902, 77 265-273). Deutschlands dıe Fastenzeıt 1902. Im Auszug wiederge-

geben E: EL Anm. versehen. | Kirchl. Aktenstücke 13,14]Eei1i1 e VE &  y L’autorıite C111 matıiere d’enseignement religieuse
(Rev Chret. 1902 ju1llet, ö—925$5) Le1ipz1g, Buchh. des CM Bundes, 1902 (IN- 124 Z 83

Lh mels E Idie Bedeutung- des Autoritätsglaubefis im Zsmhang 1,20
111 der andern Frage erortert : Welche Bedeutung hat dhie Au- SCHhOH,; E: Offener Briet Al} dıe deutschen Bischöfe. Zur A
torıtät den Glauben ? Vortrag. LeIipZIS; Deıichert: 1902 wehr Klärg. Aufi des trüher 1U } den Bischof AL

(424-5 ST ö° M Fıchstätt gerichteten „Offenen Brietes‘“. Bamberg, Handels-
Marburg, Druckereı (3 8°) 0,60b D Christentum, Kırche, Persönlichkeit.

Cannn A '1POSO festivo (Riv internaz. 1902 GIu2N0,kElwert, 1902 (FIS x 8 L ESOr
A Bl n 11 I Theologiae dogmatıcae institutiones. Toem. 212—223)
Theologia fundamentalıs. Roermond, Ron_1en, 1901I NViteau:; 1E Lo1s de l ’Eglise SUr la conftession ET TE  6 ommunlo0n
4565 S ÖC M des relıg1euses, tradultes ei annotees. Parıs Amat, 1902

Maver, E W ber die Aufgabe Dogmatık. | AUS » Lheol. (5 16
1 übingen, Mohr, 1902 Casparı, Konfirmatıion Kommunionrecht ırchlAbhandlungen Holtzmann«|. 7E L002, 7, 489—9521).S 183—210).

h E y Eksquıisse d’une theologıe dogmatıque (Rev intern. E CECHT.: G! ell* educazıone del o10vane clero ne (Civ GCAtL

de Sal 1902 Juill.-sept. 476—495). X VUIL,; 79 1902, A1-—=59).
KOOV Van, IJe dogmatıek V:l Dr Bavinck. Deel CI etting C P) Tımothy; OTL etters Al Fo) theologıan. Transl.

THASCHr:; [1902, A, ZOG-S33 nd adapted Dy D k Freıburg, Herder, 1902 (IXS
x h 11 C& 111 11 G: er christl]. Glaube 1 Sinne der GESCH- 559 SE 306 Geb

Methodisches Lehrbuch der Meuffels, Un probleme resoudre : Dans quelle Janguewärtigen evang.-luther. Kırche.
do1it etre donne l’enseiıgnement de Ia philosophıe 4S les sSE-Glaubenslehre als der Darstellg. GNSCrES eıgenen Glaubens.
mınaıres ?Hälfte 111 Abtlg. ıe christl. Anschaug. der Welt (Rev Neo-Scolast 1902, Z LO 372

I dem Menschen. Leıipzıg, Deichert, 19002 8i S y Ol M A Sn  Sß c C OUveau catholicısme et OUvVvEeEau clergeC
—623 208 53 Parıs, Retaux, 1902 (XYVE,; 494 18°

Grüutzmachen Ga Wort HE Geist. kıne histor. u dog- SCHröoder, Der Amerikanısmus (Katholik 1902 Juni,
EKbd 1902 — —— 612)Untersuchg. ZUMMM Gnadenmiuittel des Waoaortes. A  FAn F Gedanken ub Reformkatholizismus. Miıt Berücksicht.

312 SE 8°) M 5330
\ Ehrhard Der Katholizismus das Jahrh. Frank-51 möH: IR Der LOogos. Kın VCI'SUCi] ErHNEHtGr W ürdıgg.

alten Wahrheıiıt. Ebd 1902 &- Z 8°) M 2,2 furt M’ Frankf. Verlag, 1902 (24 0B 8 05©
ch V, E La creaziıone glusta 1 Aquinate le moderne SCIENZE. Kh£hard; B Der Katholizismus das Jahrh. 1m Lichte

Koma, Descliee, 1902 (48 80 der kirchl. Entwicklung der euzelıt. b1S I  *y erb
Päat: L>  ame E1 S facultes d’apres Arıstote (Rev Neo-Sco- Aufl Stuttgart, Roth, 1902 (XVI, 452 &:

Roesier, A Der Katholizısmus, Aufgabe 88 Aussıichtenlast 1902, 2, 153—172). nach Proft. Dr. Ehrhard. Hamm, Breer T’hiemann, L902PE SeTt:; C z  4S 1Sst der Mensch ” Gemeinverständliche apolo-
I1;,2KL Vorträge. Graz, Moser, 1902 GV 158 8°) 1,40. C 54 8°)

Daubaftion; B Het voortbestaan Vall het menschelijk er Kgge L', A Zur Stellung /  S& Katholizısmus 1 Jahrh. Aufl
slacht. Utrecht 1902 (373 O Freıiburg, Herder, 1902 X: 142 8°) 1,2)

BrierLev. OQurselves and the Universe: Studies ın Life and E1D12; E Ehrhards Gegenkritik. kıne ntwort aut dıe Kritik
London, Ciarke, 1902 (348 8°) der Broschüre » Kathol7 Reformer« Profif. Ehrhard A9EReligi0n. Buche » Liberaler Katholizısmus«. Hen Paulinus-Druckerel,Leeuwen, Van, Gerechtigheid en rechtvaardıging CI

Studiıen 1902, 217—240). 1902 (1a ST 8°) O;T
GTra er., Aa Het evangelıe Cn de „Eeuwige Strat= (Ebd EIAMETILON; Die Lage der kath protest. Völker (0)883! wirt-

20 EF schaftl., moral. u SOZ Gesichtspunkt us 111. einander verglichen.
Sch 11] ıd Fa Die euc]1arıst. Wundererséheinungen 1im Lichte der Aus dem Franz. Stuttgart, Roth, 1902.(74 8 0,60

Dogmatik (Z kath LTheol 1902, 5 SE 4922537 BEanNdT: S Del pOtErE cCOattıvo della (Chiesa 1V. GT
73 [902, S 5 — 1I68).Miıc Dand, E OUveau materialısme eucharistique ans l ’kglise VEeTGeST: Les Catholiques SOC1IAUX d’Italie (La Quinzaine 1902romaıne (Rev intern. de Th 1902 Juill.-sept., P A096=511).

L UDD, Ha Les tendances fondamentales des MYySt1IquUES chre-
Vom Katholizismus ZU1M1 Protestantismus.Juin 16, 33—0644) Briefe Katholikentıens (Rev Phiılos. I1902, mE p enl

STAT, E3 Les Mysteres de V’ötre (Son origine spirituelle ; Ses anl kathol. Geistlichen. Von ul Berlin, Herm. W alther,
facultes secretes ; Ses pOUvOIrS occultes ete) arı biblio- I19002 (61 8

Verzweitelt. Gesch. eines Theologie - Studierenden. Dresden,theque Chacornac, 1902 (378 80 A8  GG oTaV.). H' k:
Blasewitz, Grumbkow, I902 (95 5 Ö M I511 G L’Occultisme eit le Spiritualisme. Parıs, Alcan,

Mıtteilungen, statistische, AausSs en deutschen Landeskırchen19002 (192 16° AVCC 9raV.).
Hubbell: G: Fact and Fancv ın Spiritualism, Theosophy 1900 | Aus » Allg. Kirchenbl. das CV Deutsch-

yand Psychical Research. (Cincinnatı) London 1902 80 land«. ] Stuttgart, Grüninger, 1902 (41 2a &3 O,50.
Froböß, G Die evang.-luth. Freikiırchen ın Deutschland. IhrDeCKEeT; B 1e mnoral. Beurteilung des Handelns AUuUS$s Lust

Entwicklungsgang u gegenwärt. Bestand. |Erweıt. Sonderdr.(Z kath. Theaol. 1902, 39 448 —465).
AUuSs »Real-Encyklopädıe rotesSt 3n E Kirche«.| Le1ipz1g,FODSteEIN: P Zum 38FE Lebensideal 1n uther. refor- Hinrichs, 1902 (36 Za 0,60mierten Ausprägung. | Aus » Theol. Abhandlungen

Holtzmann«]J. Tübingen, Mohr, 1902 (S S VESTÖL): M BACcCHAnN; I Kapport la discıpline ecclesiastıque | Eglise
reftormee de France], Bordeaux, Impr. Gounouulhou, 1902
(16 85)Praktische Theolog1e EreNSKV, C Statistische Angaben üb en Stand des DESAaMN-
ten CVaANS. Missionswerkes A der Jahrhundert-Wende }Be1-Ballerini, R’ {)1ı Koma SC1ZA Papa (Civ. CAFLT: XVIUIH, 7 1902,

L2O0 —T4 273—260). träge Missionskunde Hift. ] Berlın, Buchh. CVS Mis-
Pett. 1B Le ode C1vıl Nemand dans S 6S rapports AV! la sionsgesellschaft, 1902 (24 AT 62 0,40

theologıe el le ode civıl francals. Metz, ‘impr. Lorraine, Du 1S Le Messianısme Ju1f 1 le socialisme contemporain (Rev,
1902 (VUIL, 22 85 du Gierse F rangai$ 1902 juillet L, 255—273)-
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W 9 Lebensfragen f Lebensbilder. Socialethische WASILES: de; LLes Fetes relig1EUSES GI} Bretagne (Coutumes,
Berlın, Edelheım, 1902 (324 E 8°) Legendes ei SuBetrachtgn. gerstitions). Nantes, ImMpr. Bıroche ST Dautaıs,

MOnHNIEr: HS Le salut individuel G1 le salut sOoc1al (Rev (Chret 1902 (1406
1902 Juull., 49—69 Bang, Norske Hexeformularer magıiske Upskrifter.

B5eHnS, He Glück L: Chrıistentum . Zwickau, Herrmann, 19002 Kristianıa 1902 761 D 8°)
(79 8°) M KZ5 H 11 Vg Gesundbeten ı magısche Heılungen 1m Lichte der

BAr 3 Die Frauenfrage das Christentum. Vortraz. LAUS: Kritik Weltgeschichte. Le1pzıg, Minde, 1902 (48 S 8 0, 5
»SchweIız. Blätter Wirtschafts- Soclalpolitik«. | Bern, Köhleıı P Dıe Gebetsheilung. kKıne psychol.-naturw1ss. Studıe.

0,2' Le1ipz1g, Seemann, 1902 (32 S SN 8°)Sturzenegger, 1902 (10-3 SA O2
SCHOLZ. Das ec dıe Getfahren des kırchl. Vereinswesens Procter. Fn New Hıstory of Book of Common Prayer, ıth

(Disch.-kv. 1902, 77 465 —482). Rational of 1tSs (Offices. Rev DYy Frere London,
GöSteLA: K Formaole sanatorıe CD orazıoncelle dıverse 1n Maz=- Macmillan, 1902 (724 G (l

ZAlLA CÄTCh: pCI 10 stud10 Iradıiz. popoları A  9 4, D.485-45885) SM en d: f Zur Fra der Kultusrede. | Aus » Theol. Abhand-
lungen Holtzmann«]. Tübingen, Mohr, 1902 S DABIeYV; Superst1z10n1 ed USa”nze de1 selvagg] Livuanı (Studı

relıg. 1902, $ 177—1868). —241)

schendorlische Verlagsbuchhandlg.,Herdersche Verlagshandlung, Freiburg 1 Breisgau. Mäi lnı s O Westf.)
Soeben ıst erschıenen unı durch alle Buchhandlungen beziehen :

Symbolik des Kirchengebäudes und seiner Ausstattung iın Natur und enbarung.
der Auffassung des Mittelalters Mıt Berücksichtigung Honor1ius Organ Vermittelung zwıischen

Miıt LAugustodunensıs, Siıcardus nd I)urandus. Von Dr Joseph sauer. Naturforschung und auben,
Abbildungen 1m DPST. AA 80 E A41O 5 G£O:; geb ın Halbfranz {ür (Gebildete aller Stände

5.40. Monatlıch In eft VON S, —  Ü  D S” Kormat.
Preis DEr Jahr > Ml Bestellungen durch
qlle Buchhandlungen un Postanstalten

(Postzeitungs-Katalog Nro 4  QnVerlag der schendoriischen Buchhandlung, Münster Probeheite erat und firanko.
Soeben erschıen:

Inhalt des 3 Heftes VOL 48 CE902)AÄAus den agen Boniıifaz ı881 Abhandlungen. Jacobl: Naturwissen-
Von iın (2 Band der vorreformations- schaftliıche Anschauungen 1m W andel der

Zeıiten. Möllenbruck Die elektrischegeschicht|!. Forschungen.) — 956 S Preis geh 192
Schwebebahın Barmen-Elberfeld-Vohwin-Das Buch bringt ıne Anzahl Berichte ‚US spanıschen und kel (Mit Abbildungen). Stäger:andern Archıven, e tejilweıse den interessantesten uellen der (Gewächse inıt „WFensterblüten“.mittelalterhechen (Geschichte fernerhın zählen dürften und In über- kes Zur Klarstellung einiger Beerıfferaschender W eıse dıe Persönlichkeit des mächtigen Papstes be- den (5ebieten der Physık und Psycholo-leuchten. In den voraufgehenden Forschungen werden In Ab- 1e€ Ralilner: Bemerkungen Z

schnıtten behandelt : Aus dem Leben des Kardınals Benedikt
(+a&tanı. E: Wahl Bonifaz 3838 und daran sıch anknüpfende Boetzkes’ Klarstellung, Wissenschalt-

liche Kundschau, Physik. (Forch.)Fragen. 1588 ur (+eschichte des Kardınalkollegi1ums unter Bo Mleine Mitteilungen, R I4S gy]astech-nıfaz 111 Zur Bulle „Unam sanctam“ (darın Zur Frage nısche Laboratorium Schott ınd Gen. in
der Kntstehung der Bulle;: Aeußerungen: Bonifaz I1 über ge1Ne Jena. Himme  KErscheinungen 11M Mo-
Gewalt; e), Zur (+eschichte der Traktatenlhitteratur des Jahres 1302; nat. September 1902 (Plassmann.)Hat Johannes Monachus zweı (7lossen TT „Unam sanctam“ Vel-
faßt? Zu der Stelle Spirıtualis homo iudıcat Oomn1ı1a. der Bulle Recensionen. Fenytı: Publikationen des

„Unam sanctam“). HBoniıfaz 11L nd Arnald von - Villanova Haynald-Observatoriums. 588 eft ProO-
tuberanzen. K H:} Zürn: Maikäfer(darın: Arnald Von Vıllanova als Leiıbarzt und Alchımist Bonıfaz VILL)— und Engerlinge, ihre Lebens- und SchäZur Krıitik der Anklage- und Verteidigungsschriften 1m Prozeß digungswelse, SOW1€ ihre erfolgreiche V er-das Andenken Boniıfaz 1}4 V 11 Von Anagnı nach Avıgnon tilgung. Zürn: Die Hausgans. Bank.)(darın: Dıie Wahl (;lemens V 9 Zur Beurteilung der Persönhchkeıt x 11 il Vergleichende AnatomieBoniıifaz VUILL der Wirbeltiere, nı1t Berücksichtigung der
Wırbellosen 11. Bd Verrant: Fauna
des Mollusques terrestires el fiuviatiles du
Grand-Duche de Luxembourg. W asmann.)

Trümpelmann: Die moderne Welt-Soeben erschiıen ın unseren Verlaée ; anschauung 88 as apostolische (+laubens-
bekenntnis. Fechner: Zend
Avesta oder ber die Dınge des Hım-Kasert Const., Was Ist der Mensch? mels 88 des Jenseıits. (Müller.) I) C»

Meteorologische Optik I1. Abschnitt (vanGemeinverständliche, apologetische orträge. Bebber.) Heussi: Leitfaden der A
80 cırka 200 Seiten. Preis 1,40. sık Günther: Geschichte der 411 -

organischen Naturwissenschaften 1m Neun-Der bekannte Vertasser behandelt hıer dıe Frage, ob das 26A1 nd die
Fahrgkeiten des Menschen sıch ohne OLT erklären Jassen, der ob WIr zehnten Jahrhundert. (Forch.) Biblio-
denselben als h pf auffassen mussen. Hasert beweist 4A1l der eraphlie.
and der neuesten aturwissenschaft nd gerade mit der Entwicklungstheorie,
Ssowelt S1e festgestellt ist, dal der Mensch Ol OT und für O1 1st nd er AschendoriAschen E  Buchhälg. Münster 1W  e ada daher der vollkommene Mensch eın sittlicher 11d relig1öser Mensch M (rander, B Erdschichten undseın muß. Erdgeschichte. Kın Wort ber dıe Alters-
Verlag Ulr Moser’s Buchhandlung ngerhofi ); Graz. bestimmung der Erdschichten. /2 SA 80

1020
Druck der . Aschendortten Buchdruckerei ın ünster


